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im Jahre 2009 wollen wir, der großen

Nachfrage wegen, noch einmal die

Busreise „Opa und Oma zeigen den

Enkeln ihre Heimat“ wiederholen. Im

Jahre 2006 fand die erste dieser

Reisen statt. Wir werden bei dieser

Fahrt im Hotel „Gromada“ wohnen

und dort eine Woche (sieben Über-

nachtungen) haben. Der Preis für

Fahrt und eine Woche Übernachtung

mit Frühstück beträgt ca. 250 Euro.

Lassen Sie diese Fahrt nicht unge-

nutzt vorüber gehen. Wer weiß wie

lange es noch geht. Denn die Zeit

läuft schneller, als man denkt. 

Kommen Sie mit, fahren Sie mit, ge-

nießen Sie eine Woche in der Heimat.

Nehmen Sie die Söhne und Töchter

mit, nehmen Sie die Enkel mit.

Zeigen Sie Ihnen die Heimat. Das

Interesse ist größer als Sie denken,

man muß nur mal drüber sprechen.

Gerade die Kinder- und Enkel

Generation interessieren sich für die

Heimat ihrer Vorfahren, wie viele

Anfragen an den Heimatkreis bewei-

sen. Doch leider warten viele zu

lange mit ihren Fragen. Erst wenn der

letzte der Erlebnisgeneration verstor-

ben ist, wachen viele auf. Also nutzen

Sie diese Gelegenheit. 

Ein interessantes Programm mit

Ausflügen an die Ostsee, ein

Konzertabend im Theater, ein

Grillabend, eine Fahrt mit einer

Nostalgiebahn, ein Besuch im

Rathaus, eine Baumpflanzung und

natürlich ist auch Zeit für eigene

Aktivitäten. Unseren jungen

Freunden stehen zwei super

Freibäder zur Verfügung: Plötzensee

(Albertsruh) und Sandsee. Außerdem

stehen im Hotel eine Disco und eine

Bowlingbahn zur Verfügung. 

Das soll es erst einmal sein. Fahrt

mit! Wir haben 20 Zimmer reserviert,

die alle von uns belegt werden müs-

sen. Alles Weitere wird im nächsten

Heimatbrief zu lesen sein. 

Auf dem unten stehenden Bild, sehen

Sie unsere Reisegruppe von 2006, im

Freilichtmuseum Netzetal, vor einer

historischen Windmühle. Es war ein

schöner Nachmittag. Sie sehen es auf

dem Bild, alle haben ein fröhliches

lachen im Gesicht, sogar der

Busfahrer in der ersten Reihe vorn

ganz rechts. 

Mehr Infos gibt es bei mir. 

Joh. Schreiber, 

Kantstr. 21, 

32791 Lage. 

Tel 05232/979515

Vorgesehener Fahrplan:

Hinfahrt Sonntag, 26.07.2009

Abfahrt in Bielefeld 22.30 Uhr

Ankunft in Schneidemühl am

Montag, 27.07.2009 um 8.30 Uhr

Rückfahrt Montag, 03.08.2009

Abfahrt in Schneidemühl 21.30 Uhr

Ankunft in Bielefeld Dienstag,

04.08.2009 um 7.15 Uhr

Zustiege sind möglich in: 

Köln( 16 Uhr), Leverkusen ( 16.30

Uhr), Düsseldorf (17.15 Uhr),

Krefeld-Uerdingen (18 Uhr),

Duisburg (18.30 Uhr), Essen (19

Uhr), Bochum (19.30 Uhr),

Dortmund (20.15), Hamm (21.15

Uhr), Bielefeld ( 22.30) und

Hannover.

Liebe 
Heimatfreunde und 
Heimatbriefleser,

Teilnehmer der Fahrt 2006
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Grußwort für den Heimatbrief

der Schneidemühler

Friedvolle Weihnachten, in denen Sie

wieder einmal zur Ruhe kommen

können, und Gesundheit, Glück und

Erfolg im neuen Jahr 2009 wünsche

ich Ihnen und Ihren Familien.

Mögen Sie die Herausforderungen,

die auf Sie zukommen, meistern; mö-

gen Sie auch mit Schicksalsschlägen,

wie sie von der menschlichen

Existenz leider nun einmal nicht zu

trennen sind, immer bestmöglich fer-

tig werden.

Dass die Schneidemühler solchen

Anforderungen des Schicksals ge-

wachsen sind und sie meistern, haben

sie vorbildlich in der jüngsten

Geschichte unseres Volkes bewiesen.

Nach dem Zweiten Weltkrieg über-

wanden sie die Vertreibung aus ihrer

angestammten Heimat und den

Verlust von allem, was ihnen lieb und

teuer war. Mit Tatkraft, Energie und

Entschlossenheit überstanden die

Schneidemühler diesen schweren

Schicksalsschlag und schufen sich in

der Fremde eine „neue Heimat“ -

ohne die alte Heimat allerdings je zu

vergessen. Mit ihrem Glauben an

eine gute Zukunft und ihrem unge-

brochenen Lebensmut, den die

Schneidemühler damals bewiesen,

haben sie sich eine Vorbildfunktion

erworben.

Die Schneidemühler können sicher

sein, auch in Zukunft in Cuxhaven

eine „zweite Heimat“ zu besitzen.

Das seit langem bestehende Band der

Freundschaft zwischen den

Schneidemühlern und der Stadt

Cuxhaven wird immer wieder neuge-

festigt werden. Die regelmäßigen

Paten- und Bundestreffen der

Schneidemühler in Cuxhaven sowie

der mit Pila/Schneidemühl geschlos-

sene Freundschaftsvertrag bestätigen,

dass  wir in dieser Sache  auf einem

guten gemeinsamen und bisher auch

sehr erfolgreichen Weg sind.

In diesem Sinne wünsche ich im

Namen der  Stadt Cuxhaven  als auch

persönlich nochmals allen

Schneidemühlern ein frohes und ge-

segnetes Weihnachtsfest sowie ein

glückliches, erfolgreiches und zufrie-

denes Jahr 2009. Möge es ein weite-

res Jahr des Friedens und der

Freundschaft sein.

Arno Stabbert

Grußwort des Heimatkreises

Schneidemühl e.V. zum

Weihnachtsfest und zum

Jahreswechsel

Liebe Heimatfreundinnen und

Heimatfreunde, 

wieder geht ein Jahr zu Ende, wieder

blickt man zurück. Wie war es? Was

ist passiert? Was ist zu tun? Alles

Fragen die mich beschäftigten. Wie

war es? Ich würde sagen, nicht

schlecht. Unser Treffen in Cuxhaven

war eigentlich vom Ablauf und Inhalt

gut. Der Besuch hätte noch größer

sein können und der Regen etwas we-

niger. Was ist passiert? Na ja, wir ha-

ben eine Bank für den Schlosspark in

Cuxhaven, an unserem Baum, spen-

diert, die auch gut angenommen

wurde. Felipe und Lusiana haben es

bestätigt. Die Schnupperpreis Aktion

hat 22 neue Heimatbrief Bestellungen

gebracht, ein kleiner Erfolg. Aber im-

merhin etwas. Hoffentlich bleiben

uns auch alle treu. Was ist zu tun?

Zunächst heißt es für das Treffen im

nächsten Jahr ein anderes Lokal fin-

den. Zweitens sollten wir mehr um

die Jugend werben und stärker mit

der Heimat vertraut machen. Aus die-

sem Grunde wollen wir 2009 die

Fahrt „Oma und Opa zeigen den

Enkeln Ihre Heimat“ wiederholen.

Die jungen Freunde oder Leute, wer-

den mit Sicherheit nicht gleich aktive

Heimatfreunde. Aber die Erinnerung

an das dort Gesehene und Gehörte

wird bleiben bis in späte Jahre. Das

ist eine Saat die vielleicht doch noch

mal aufgeht. Dies ist der Grund für

diese Reise. Unsere Heimat soll und

darf nicht vergessen werden. Dafür

müssen wir Sorge tragen, solange wir

das können. Darum wäre eine große

Wir wünschen
allen Leserinnen

und Lesern
frohe

Weihnachten!

Zum Titelbild

Liebe

Heimatbriefleserin, lie-

ber Heimatbriefleser,

Spenden an den

Heimatkreis, für soziale

und kulturelle Zwecke, 

richten Sie bitte an fol-

gendes Konto:

Heimatkreis 

Schneidemühl e.V.

Volksbank 

Stade-Cuxhaven eG

Kontonummer 115411700

Bankleitzahl 24191015
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Teilnahme an der Fahrt sehr wün-

schenswert. 

Bedanken möchte ich mich bei allen

die mir bei der Arbeit zur Seite ge-

standen und geholfen haben. Ein gro-

ßer Dank geht im Namen des

Heimatkreises an den Rat und die

Verwaltung unserer Patenstadt

Cuxhaven. Auch möchte ich mich an

dieser Stelle ganz besonders herzlich

bei Frau Bach im Rathaus bedanken.

Ihre guten Ideen und ihr Mühen ha-

ben sehr zum guten Gelingen beige-

tragen. Bei dieser Verbundenheit und

dem großen Interesse können wir

auch weiter mit Zuversicht in die

Zukunft der Patenschaft blicken. 

Liebe Landsleute, auch bei Ihnen

möchte ich mich für Ihre Treue und

Verbundenheit zum Heimatkreis und

zur Heimat bedanken. Vor allem an-

deren gilt mein Dank den Spendern,

die mit ihren großen und kleinen

Gaben die Arbeit und das Bestehen

des Heimatkreises, bis heute ermög-

licht haben. Dem Vorstand und den

Delegierten gilt mein Dank, für die

Mitarbeit und für den Einsatz bei der

Arbeit in den einzelnen

Heimatgruppen. 

Allen Landsleuten und Freunden ein

gesegnetes Weihnachtsfest und ein

glückliches und gesundes neues Jahr.

Den Kranken wünsche ich eine bal-

dige und gute Genesung. Den

Angehörigen der Freundinnen und

Freunde die uns für immer verlassen

haben, Trost und Kraft mit dem

schweren Schicksal weiter zu leben. 

Uns allen ein frohes und gesundes

Wiedersehen vom 27.08. bis

31.08.2009 in Cuxhaven, zum

Patenschafts-Bundestreffen. 

Johannes Schreiber

Vorsitzender Heimatkreis Schneidemühl

Jürgen Affeldt

Stellv. Vorsitzender Heimatkreis

Schneidemühl

Hallo, Ihr lieben Heimatfreunde!

Wenn diese Zeilen gelesen werden,

ist der Monat November schon vor-

bei. November ist die Zeit der

Dunkelheit, mit dicken Nebelwä-

nden. Die letzten Sonnenstrahlen glit-

zern auf Laub und Gräsern. Auch ha-

ben wir die stillen Sonntage im

November: Volkstrauertag, Totenson-

ntag auch Buß und Bettag gehören

zum November wie Trauer und

Abschied nehmen. Nicht viel anders

ist es auch beim Jahreswechsel, wenn

wir nachdenken und betroffen fest-

stellen, wie schnell die Zeit dahin eilt

und wieder ein Jahr des Lebens mit

Freuden und Leiden vorbei ist. Viele

liebe Heimatfreunde sind in diesem

Jahr von uns gegangen. Mit unseren

Gedanken an sie verbindet sich

Trauer, aber auch Dank für ihre Treue

zur Heimat. 

Hohe �acht der klaren Sterne, die
wie weite Brücken stehn

Über einer tiefen Ferne, darüber un-
sere Herzen gehen!

Hohe �acht mit großen Feuern, die
auf allen Bergen sind, 

heut muß sich die Erd erneuern wie
ein junggeboren Kind. 

Mütter euch sind alle Feuer, alle
Sterne aufgestellt, 

Mütter, tief in euren Herzen schlägt
das Herz der weiten Welt. 

Liebe Heimatfreunde, können Sie

sich noch an dieses Lied erinnern?

Dieses Lied wurde in unseren

Schulen gesungen, dazu in der dunk-

len Jahreszeit morgens eine blaue

Kerze aufgestellt wurde, die man für

10 Pfennig bekam (Spende fürs

Ausland), dann wussten wir, nun ist

Weihnachten nicht mehr weit….

Und dann kam der große Tag nach

1945: Nach dem der Schneidemühler

Bund der Sozialen – Kulturellen –

Gesellschaft, im Januar 1992 in das

Vereinsregister des Landgerichts

Posen eingetragen wurde, rief das

Initiativkomitee, die in der

Wojewodschaft (dazu gehören die

Kreise: Deutsch Krone, Flatow,

Kolmar, Netzekreis, Schneidemühl,

Wangrowitz und Wirsitz) lebenden

Deutschen zur Teilnahme an der

Gründungsversammlung des Bundes

auf. Diese Gründung wurde vollzo-

gen, der Bund besteht seit dem 5.

April 1992. Laut Besprechung der

Arbeitsgemeinschaft (ARGE) der

fünf Grenzmarkkreise. Ende Oktober,

bei der Jahrestagung es Dachverban-

des (PKST) der pommerschen

Heimatkreise, in Mölln, Kreis

Herzogtum Lauenburg, sollte auf

Anregung von HKB Johannes Schley

(Flatow), eine Weihnachtsfeier für

die deutsche Volksgruppe in

Schneidemühl und Umgebung die

Unterstützung durch die Heimatkrei-

se erhalten. Dieses wurde auch

durchgeführt. Desweiteren wurde von

Johannes Schley und Frank-Reiner

Seelert (Pension Weißenhöhe) eine

Gespräche, die wie
eine Brücke in die alte
Heimat waren...
Grüße per Post und am Telefon - notiert von
Eleonore Bukow
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Geschenk Aktion für 80 Kinder, je

Kind eine bunte Weihnachtstüte, ins

Leben gerufen. Die auch heute noch

durchgeführt werden (aber jeder

Heimatkreis für sich allein). In den

Anfängen zählten an 600

Mitgliedern, davon 250 Kinder. Es

gab Zuschüsse von Bund und

Ländern, da auch Kultur und

Brauchtum nicht zu kurz kamen. Der

Höhepunkt dieser ersten Weihnachts-

feier war für uns in dieser besinnli-

chen Stunde nach 1945, die erste

Darbietung junger Leute, die mit

Gitarrenbegleitung eben dieses Lied

in deutsch sangen: „Hohe Nacht der

klaren Sterne“. 

Tief beeindruckt löste es viele

Erinnerungen aus und es liefen die

Tränen. Ausgerechnet dieses Lied –

unser Lied der Heimat – unser

Schullied. Einstudiert von Ulli Janke.

Er hat viel getan, immer mitgewirkt.

Auch hat er deutsch Unterricht gege-

ben. Immer lustig und freundlich.

Später fuhr er auch mit Bussen – als

Reiseführer. Von Beruf war er Lehrer.

Ja, liebe Heimatfreunde, wen ich

schreibe – war – so kann man sich

denken, das man schon wieder einen

lieben Heimatfreund, der ab der er-

sten Stunde des Wiedersehens und

Aufbaues des Bundes dabei war, am

18.10.2008 zu Grabe getragen wurde.

Bei der Andacht haben die Leute bis

draußen vor der Lutherkirche gestan-

den. Auch der Heimatkreis

Schneidemühl wird Ulli Janke ein

Ehrenvolles Gedenken bewahren. 

Und liebe Heimatfreunde, erinnern

Sie sich noch, wenn die Fenster-

scheiben und Seen zugefroren und

die Felder, Wege und Wälder tief ver-

schneit waren – ja, dann war in unse-

rer Heimat Weihnachten und wenn

dann der Weihnachtsbaum auf dem

Neuen Markt in seinem Lichterglanz

erstrahlte und Glocken der Kirchen

weit über die Dächer der Stadt er-

schallten, dann zogen die

Weihnachtsfreuden in unsere Herzen

und das Fest der Liebe begann, in un-

serem Grenzmarkstädtchen Schnei-

demühl!

Auch nach 64 Jahren, wollen wir das

trennende überbrücken und eine

Gemeinschaft zum Fest der Freude

bilden. Auch wollen wir fernerhin

vereint bleiben und die Aufrechter-

haltung des Heimatgedenkens in

Brauchtum und Sitten eintreten und

auf die jüngere Generation zu über-

tragen versuchen. 

Eine Erinnerung an die Lehrerinnen-

bildungsanstalt, die heute noch steht.

In der Heimatbrief Ausgabe Ju-

li/August, konnten wir ja aktuelle

Bilder sehen, aufgenommen von

Heimatfreund Jürgen Affeldt. Als

eine der ältesten, möchte ich Frau

Charlotte Bauer geb. Köbke

(Schmiedestr. 74) aus Kassel herzlich

Grüßen, denn auch sie hat, als eine

der letzten diese Bildungsschule be-

sucht und in Schneidemühl Kunst

und Musik studiert. Das ihr in ihrem

Leben über vieles hinweggeholfen

hat, denn auch sie teilt mit vielen tau-

send anderen ihr Krieger Witwen

Schicksal, das sie meisterhaft ertra-

gen hat. Liebe Frau Bauer, wir, die

jetzt auch zu den älteren gehören,

wünschen Ihnen zum 9.12.2008 –

Ihrem 94. Geburtstag, weiterhin recht

gute Gesundheit, sowie einen segens-

reichen und sonnigen Lebensabend. 

Zur der Lehrerbildungsanstalt habe

ich noch einen Bericht gefunden:

Schneidemühltreffen 

Von Lehrern und Lehrerinnen die

in Schneidemühl ihren Beruf er-

lernt haben

Als erste Gruppe fanden sich im

Westen sehr bald nach dem Krieg die

an Präparande und Seminar in

Schneidemühl ausgebildeten Lehrer

zusammen. Sie hatten neben der ge-

meinsamen Berufsausbildung den

Vorzug, selbst aus dem Land um

Schneidemühl zu stammen und in

diesem Bereich auch im Schuldienst

eingesetzt worden zu sein. So kann-

ten sie sich aus ihrer Arbeit auf dem

Lande und aus gemeinsamen Veran-

staltungen, nicht zuletzt im Lehrer-

verein, persönlich gut, waren benach-

bart und mit ihren Familien oft unter-

einander befreundet. Nichts lag nach

der Vertreibung näher, als nach dem

Verbleib der Kollegen zu forschen

und alte Fäden wieder neu zu knüp-

fen. 

Mit der Umstellung der Lehrerbil-

dung in Preußen auf eine Hochschul-

ausbildung wurde der Lehrernach-

wuchs nicht mehr im kleinen

Aus heutiger Sicht, die Mitte des Bahnhofs (so war er immer schon )
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Heimatbereich erfasst, ausgebildet

und eingesetzt, sondern an eigenen –

zunächst wenigen – Hochschulen zur

Verwendung in ganz Preußen einheit-

lich vorbereitet. Dadurch war auch

bei der 1936 als Nachfolge des

Seminars im selben Gebäude in

Schneidemühl gegründeten „Hoch-

schule für Lehrerinnenbildung“ der

Bekanntheitsgrad und der Zusam-

menhalt unter den Studentinnen, be-

sonders nach ihrer Ausbildung und

der Verteilung in „ganz Preußen“ –

sprich: kriegsbedingt zumeist in den

östlichen Teilen – nicht so groß, so

familiär und persönlich geprägt wie

bei den Seminaristen. Entsprechend

beschränkte sich nach dem Kriege die

Verbindung mehr zufällig auf ein-

zelne Freundinnen oder kleine private

Kreise von wenigen Kolleginnen.

Erst Ende der 70er Jahre kamen diese

zunächst einzeln, sehr schnell aber

auch in nennenswerter Zahl zu der

ursprünglichen Gruppe ehemaliger

Schneidemühler Lehrer, die aus

Alters- und Gesundheitsgründen in-

zwischen nur noch mit Schwierig-

keiten ihre jährlichen Treffen aus-

rechterhalten konnten.

In herzlicher Eintracht mit den

Seminaristen übernahmen die ehema-

ligen Studentinnen bald deren

Tradition und setzten den Brauch,

quer durch Westdeutschland Jahr für

Jahr ein Schneidemühltreffen zu ge-

stalten, mit gleichem Erfolg und

Zuspruch fort. Aber niemand kann

sich dem Gang der Natur entziehen:

Auch bei den ehemaligen Studentin-

nen steht, wie bei den Seminaristen

vor 20 Jahren, durch Alter, Krankheit

oder Tod ein Ende ihrer kamerad-

schaftlichen Treffen bevor. 

Die Lehrerbildungsstätte Schneide-

mühl in der Grenzmark Posen-

Westpreußen und ihre Bedeutung für

das Land sollten in der Erinnerung le-

bendig erhalten werden. 

(Berichterstatter: Reinhard Winckel)

Allen Landsleuten und Heimatfreun-

den, allen Lesern des Heimatbriefes

in weiter Ferne und auch in der

Heimat, sowie allen Einsamen und

Kranken, wünsche ich eine schöne

besinnliche Adventszeit, sowie ein

frohes und gesegnetes Weihnachts-

fest. 

Zum Ausklang des Jahres 2008

möchte ich Ihnen Dank sagen für die

Treue, die Sie dem Heimatbrief ge-

halten haben, denn der Heimatbrief

ist und bleibt das Band der

Verbundenheit auch zur Heimat

Schneidemühl/Pila – lasst uns aufein-

ander zugehen! Für das Jahr 2009

Ihnen alles Gute und Gesundheit. 

Es grüßt in Verbundenheit

Eure Lore

Eleonore Bukow

Richard-Wagner-Str. 6

23556 Lübeck

Tel. 0451-476009

Ergänzungen zum Titelbild des

letzten Heimatbriefes, Ausgabe

05/08.

Auf der linken Seite sehen wir die

Bismarckschule, gegenüber das

Wohnhaus mit dem polnischen Kor-

ridor. Gegenüber der Johanniskirche

war das Gebäude der Lebensmittel-

großhandlung Fritz Wendig. Die

Industrie und Handelskammer war

hinter dem Pfarramt der

Johanniskirche. 

Jürgen Affeldt

Ich möchte wieder ankommen mit dem Zug...



�ovember/Dezember 2008 - Seite 7Schneidemühler Heimatbrief

Meine Geschichte

Meine Flucht

Ende April 1944 beendete ich meine

3-jährige Schulzeit bei der Handels-

schule in meiner Heimatstadt

Schneidemühl. Ich war zu dieser Zeit

17 Jahre alt. 

Im Juni 1944 wurde ich zum

Reichsarbeitsdienst gezogen und kam

nach Modrow (Kreis Bütow) – jetzt

polnisch. Wegen der heranrückenden

Roten Armee erhielten wir Maiden

kurzfristig zum Jahresende Urlaub –

auch ich. Damals, Weihnachten 1944,

war ich das letzte Mal in meiner el-

terlichen Wohnung, mein Zuhause. 

Wieder zurückgekehrt im Arbeitsla-

ger kam dann Ende Januar 1945 der

Befehl, dass das Lager evakuiert wer-

den muss. Für uns begann eine lange

Reise mit dem Zug westwärts, in dem

wir tagelang bei eisigem Frost, Kälte

und Hunger ausharren mussten. Die

Abteile waren überfüllt mit Flücht-

lingsfamilien, die aus dem Osten ka-

men. Viele Kinder, aber auch Ältere

starben vor Hunger, Krankheit und

Kälte. Wir Maiden wurden dann in

der Nähe von Jüterborg in einem wei-

teren Lager untergebracht. Doch der

Verbleib hier dauerte nicht lange.

Dieses Mal ging es zu Fuß weiter

nach Thüringen. Auf dem Wege bis

dahin erlebten wir mehrere amerika-

nische Tieffliegerangriffe, die ich

Gott sein Dank überlebte. Aber bald

erfolgte die gesamte Auflösung unse-

rer noch verbliebenen Gruppe, weil

vom Westen aus die Amerikaner im

Anmarsch waren. 

Weil mein Vater bei der damaligen

Organisation Todt dienstverpflichtet

war, diese aber auch aufgelöst wurde,

fanden wir uns in Torgau/Elbe wie-

der. In der Nähe eines Waldes fanden

wir beide Unterkunft bei einem älte-

ren Förster. Hier waren schon meh-

rere Flüchtlingsfrauen mit ihren

Kindern untergebracht. Eines Tages

kamen die Amerikaner, von denen

wir auch etwas zu essen bekamen.

Als die Amis dann abzogen, kamen

die Russen. 

Sie waren auf der Suche nach Frauen

und Mädchen für sich und fanden

uns. Diese Stunden und Tage waren

für uns die Hölle. Eine Bleibe war

nicht mehr möglich. Kurz entschlos-

sen verließen mein Vater und ich

nachts die Försterwohnung. Orientie-

rungslos irrten wir durch die Wälder,

dabei immer die Angst im Nacken

aufgespürt zu werden. Morgens be-

gegneten wir vielen Menschen mit

Trecks. Sie konnten uns die Richtung

weisen, denn wir wollten nach Berlin.

Teils zu Fuß und mit dem Zug er-

reichten wir unser Ziel. Bei meiner

Tante angekommen erhielten wir von

ihr die Nachricht, dass meine Mutter

östlich der Oder mit meinen Ge-

schwistern untergebracht war, seit-

dem sie Ende Januar 1945 aus

Schneidemühl flüchten mussten. Wir

machten uns dorthin auf, trafen aber

leider keinen an. Jetzt musste weiter

gehandelt werden. Viel Gepäck hat-

ten wir nicht und so ging es wieder zu

Fuß los und zwar zurück nach

Schneidemühl. Angst und Schrecken

vor den Russen waren wiederum un-

sere ständigen Begleiter und dazu

auch Angst um das ständige Überle-

ben und das bei Tag und Nacht. Viele

Kilometer weiter ging es von Ort zu

Ort. Abends, irgendwo in einem Dorf

angekommen, fanden wir meistens

Unterkunft. 

Meine Mutter mit den Geschwistern

konnten wir dann nach vielen tage-

langen Fußmärschen glücklich in die

Arme nehmen. In unserem Haus

konnten wir nicht mehr wohnen.

Alles war zerstört, auch der Panzer,

der davor stand. Unterkunft fanden

wir dort, wo meine Mutter schon län-

ger lebte. Das war in Koschütz, ei-

nem Stadtteil von Schneidemühl. 

Unsere Familie war wieder komplett,

nur Bruder Norbert fehlte. 

Die Vertreibung

Nach unserer Rückkehr in die alten

Heimat im Mai 1945 kreisten unsere

Gedanken darum, ob es nun auch ei-

nen Neuanfang geben wird. 

In Koschütz lebten wir, die wir wie-

der zusammengefunden hatten nach

den Wirren des Krieges, in einer klei-

nen Wohnung. Aber glücklich waren

wir nicht, denn wir hatten wenig zu

essen und unsere Kleidung war dürf-

tig. Auch Trostlosigkeit und Zu-

kunftsangst brachen auf. Überall

durchkämmten die Russen die Woh-

nungen nach Frauen und Mädchen.

Aber unsere Verstecke waren nicht

immer sicher, obwohl von meine bei-

den kleineren Geschwistern eine

rechtzeitige Warnung ausging. So

war die damalige Zeit geprägt von

ständiger Angst. Dieses Mal blieb ich

Gott sei Dank von einer Vergewalti-

gung verschont. 

Als Schneidemühl unter polnischer

Verwaltung gestellt wurde, stand für

die Deutschen die Ausweisung bevor.

Ins Stadtzentrum kamen wir nicht

rein. Wir trauten uns auch nicht. Die

Russen waren überall und kontrollier-

ten.  

Nun warteten wir auf den

Ausreisebescheid, den wir dann im

Juli 1945 erhielten. Nach zweimona-

tiger Rückkehr in die alte Heimat,

mussten wir sie wieder verlassen.

Nur ganz wenig Gepäck, so hieß es,

durfte mitgenommen werden. Durch

die Straßen von Schneidemühl ging

es zum Güterbahnhof. Unterwegs

konnten wir uns davon überzeugen,

das das Stadtzentrum einem Trüm-

merhaufen glich. Viele Deutsche hat-

ten sich inzwischen auf dem Bahnhof

eingefunden. Überall wie auch hier,

waren die Russen und kontrollierten.

Wir erhielten zunächst keine

Informationen, was mit uns weiter

geschehen sollte. Es dauerte tagelang
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bis wir dann in einem Güterzug, der

offen war, verfrachtet wurden. Hielt

der Zug unterwegs einmal an, ver-

suchten meine Eltern auf dem

Bahnsteig Kartoffeln oder irgend et-

was zu kochen, damit wir eine warme

Mahlzeit hatten. Wie viele Deutsche

sich in diesem Zug befanden, kann

ich heute nicht mehr sagen. 

In Berlin stiegen viele Menschen aus

– wir auch. Anlaufpunkt war für uns

wieder einmal meine Tante, die

Schwester meiner Mutter. Eine

Aufenthaltsgenehmigung für Berlin

bekamen wir leider nicht. Meine

Eltern hörten davon, das meine

zweite Tante mit ihren zwei kleinen

Kindern nach Ueckermünde umge-

siedelt wurde. Auch sie musste aus

Hinterpommern flüchten. Stand eine

weitere Familienzusammenführung

bevor? Es wurde beschlossen, das

meine Mutter mit meinen Geschwi-

stern zunächst bei der Tante in Berlin

bleiben würde. So machten sich mein

Vater und ich wieder einmal auf den

Weg, um den Aufenthaltsort der

Tante ausfindig zu machen. Etwa 205

km lagen vor uns. Wir überwanden

unterwegs alle Hindernisse und fan-

den sie in Altwarp, Kreis Uecker-

münde. Das war im August 1945.

Meine Mutter und die beiden

Geschwister wurden dann von mei-

nem Vater nachgeholt. Als Umsiedler

erhielten wir in Altwarp eine

Aufenthaltsgenehmigung und auch

eine Unterkunft. Hier fanden wir un-

ser neues Zuhause. 

Im Sommer 1947 gaben wir eine

Suchmeldung für meinen noch ver-

missten Bruder Norbert auf. Das

Suchen hatte Erfolg. Im Oktober

1947 kehrte er zu uns nach Altwarp

zurück. Unsere Familie war damit

wieder glücklich zusammen. 

Mein Bruder fand bald Arbeit bei der

Gemeinde Altwarp. Anfang 1948

ging er zum Studium an das

Pädagogische Institut nach Putbus.

Am 1. März 1949 erhielt er eine

Lehrerstelle an der Grundschule in

Altwarp. Hier arbeitete er als Lehrer

und später als Schulleiter bis 1991.

1995 zog er mit seiner Ehefrau nach

Flensburg. Im Frühjahr 2007 berich-

tete die Flensburger Tageszeitung von

der Einrichtung eines Suchdienstes

des Deutschen Roten Kreuzes schon

kurz nach Ende des Krieges. Es soll-

ten sich Bürger als Zeitzeugen mel-

den, die durch den Suchdienst ihre

Familie wieder gefunden haben.

Schon bald meldete sich telefonisch

ein Redakteur des NDR. Er verein-

barte einen Termin, um nähere

Informationen zu erlangen. In diesem

Gespräch ergab es sich, dass auch die

Schwester in diese Dokumentation

einbezogen werden sollte. Als

Aufnahmeort wurde die zweite

Heimat Altwarp ausgewählt. Ein

Team des NDR interviewte

Schwester und Bruder über die Art

der Zusammenführung. Im Oktober

2007 wurde die Sendung „Wo ist

meine Familie?“ in der ARD ausge-

strahlt. 

Ursula Schultz geb. Lüdtke

Südstr. 141

17375 Altwarp

Schneidemühl, Schmiedestr. 8 

Heimat deine Sterne

Nun sind es schon 63 Jahre her, wo

wir, die doch schon heute im betagten

Alter und noch lebenden Jahrgänge

am 26. Januar 1945 die unter schwe-

ren Beschuß liegende Stadt verlassen

mußten. Wir, die Angehörigen, die

Busfahrer und zum Teil auch

Schaffnerin vom

Stadtkraftwagenverkehr haben zum

späten Abend mit zwei Bussen die

Stadt verlassen. Zu der Zeit leuchte-

ten aber nicht nur zum letzten mal

über unserem Horizont die Sterne,

sondern auch, der rote Himmel unse-

rer brennenden Stadt. So schmerzlich

der Abschied auch war, so werden

doch unsere Sterne der Gedanken und

Erinnerungen an unsere schöne Stadt

nie erlöschen. 

Natürlich wird so mancher von uns

unterschiedliche Erlebnisse gehabt

haben. Gute und auch nicht gute, so

wie es nun mal im Leben vorkommt.

Aber dennoch kann man wohl sagen,

es war eine schöne Zeit für uns alle in

unserer Stadt groß geworden zu sein

Busreise in die Heimat

Für das nächste Jahr haben wir wieder eine gemeinsame Reise mit 7

Übernachtungen in Deutsch Krone oder Schneidemühl geplant. 

Unsere 8 tägige Busreise findet statt vom 

15.07. – 22.07.2009. 

Unser Reisebus fährt ab Bochum, mit Zustiegen in Hannover und

Berlin. Zu den Abfahrtsorten bieten wir wieder stark vergünstigte

Bahnfahrkarten an. Das Reiseprogramm wird individuell nach den

Wünschen der Teilnehmer gestaltet. Auf jeden Fall wird eine Fahrt

durch die Pommersche Schweiz und eine Fahrt nach Usch und Kolmar

unternommen. 

Reiseinteressenten melden sich bitte bei 

Greif-Reisen A. Manthey GmbH, Rübezahlstr. 7, 58455 Witten

Tel. 02302 – 24046    Fax 02302 – 25050

Internet: www.greifreisen.de E.Mail: manthey@greifreisen.de
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und zu leben. 

Läßt man seinen Gedanken freien

Lauf, so taucht unwillkürlich das pul-

sierende Leben in unserer Stadt im

Erinnerungsvermögen auf. Man läßt

dann alles noch einmal Revue passie-

ren. Die vielen Geschäfte in alles

Versionen, der herrliche Stadtpark

(auch heute noch schön), die Kinos

Capitol, Kammerspiele und Gloria

Palast. Oder die schönen Rummel-

bzw. Zirkusveranstaltungen jenseits

des Stadtparks am Lortzing Weg.

Und nicht zu vergessen, die viel be-

suchten Ausflugsorte usw. Ich denke

schon, dass für jeden von uns etwas

dabei war, woran er sich gerne erin-

nert. 

Sicherlich auch für die jungen

Liebespaare leuchteten die Sterne am

Himmel, wenn sie im Stadtpark auf

einer Bank im herrlichen Rosengar-

ten saßen und von Plänen der

Zukunft träumten. Aber die Kriegs-

jahre haben dann so manches verän-

dert. In den Zeitungen die Anzeigen

der gefallenen Soldaten unserer Stadt.

Verdunkelung, heulende Sirenen für

Fliegeralarm. Damit konnte man so-

gar rechnen wenn sternenklarer

Himmel war. Und so mancher wird

sich daran erinnern, dass die

Wasserhydranten und Laternenpfähle

grün leuchtende Phosphorringe hat-

ten. Sogar an unserer Bekleidung tru-

gen wir solche Phosphorplaketten,

damit man nicht des Zusammensto-

ßes ausgesetzt war. Aber auch in die-

ser Zeit funkelten die Sterne über

uns. Was bleibt übrig zu sagen?

Lange, lange ist es her. Und dennoch,

ist es, wenn man heute mal vertieft in

seinen Gedanken zum Sternenhim-

mel schaut, sich die Frage stellt, was

wäre wohl heute zu Hause in

Schneidemühl zu dieser Stunde. Mit

diesen Gedanken möchte ich es be-

lassen,  denn ich glaube schon, dass

sich der Eine oder Andere oftmals

diese Frage gestellt hat. 

Günter Hasse

Otto-Langenbach-Ring 28

15344 Strausberg

Tel. 03341-24097

Schneidemühl, Hindenburgplatz 13

Pommern im Herzen – Polen im

Kopf

Verständigungspolitische Tagung des

Pommerschen Kreis- und Städtetages

in Hinterpommern vom 17. – 21.

Oktober 2008

Als Kulturreferent des Heimatkreises

Schneidemühl hatte ich das große

Glück, an der von der Präsidentin des

Pommerschen Kreis- und

Städtetages, Margrit Schlegel, her-

vorragend organisierten Busreise

nach Hinterpommern zum Gedanken-

austausch mit Vertretern der

Vertriebenenverbände, der Heimat-

kreise sowie polnischen Kreisen und

Kommunen, polnischen Schülern,

Studenten und jungen Wissenschaft-

lern vom 17.- 21. Oktober 2008 teil-

zunehmen.

Die Gespräche und der Seminartag in

Külz am 18. Oktober standen unter

dem Motto: „Partnerschaft ein Weg

zur deutsch-polnischen Verständi-

gung“.

Wenn dann noch die Fahrt bis nach

Schlochau, der Kreisstadt von Groß-

Jensnik führt, wo meine Mutter

Helene 1916 als Tochter des

Molkereibesitzers Viktor Gorny ge-

boren wurde, dann ist man besonders

emotional betroffen. 

Zu dem offiziellen Bericht des PKST

in der Pommernzeitung möchte ich

deshalb einige Gedanken und bildli-

che Impressionen für den

Schneidemühler Heimatbrief ergän-

zen. Schon am Vorabend der Reise

kam es am 16.10.2008 im Restaurant

„VINETA“ im Pommern-Zentrum

Lübeck-Travemünde bei traditionel-

len pommerschen Gerichten zu einem

regen Gedankenaustausch der 47

TeilnehmerInnen.

Am 17.10. fuhr der Bus dann um

8.00 Uhr vom Pommern-Zentrum

nach Stettin, wo wir den

Hauptfriedhof um 14.00 Uhr unter

der engagierten Führung des in

Stettin geborenen Chirurgen Dr.

Horst Jeschke erreichten.  Schon die

problemlose Einreise über den prak-

tisch „toten“ Grenzkontrollpunkt

Linken stimmte froh, wenn man an

Dr. Horst Jeschke erklärt den Gedenkstein
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die früheren stundenlangen, schika-

nösen Grenzkontrollen bei den

Einreisen in die Staaten des

Warschauer Blocks zurückdachte.

Auf dem großen, parkähnlich ange-

legten Stettiner Friedhof, wo wir

schon von Vertreterinnen der

Szczeciner Stadt- und Friedhofsve-

rwaltung erwartet wurden, war Hei-

matfreund Dr. Jeschke mit seinen

umfassenden Erläuterungen vor dem

imposanten Gedenkstein für die

Toten der Stadt Schwerin, vor allem

Deutsche, Polen, Russen u.a. Natio-

nalitäten, in seinem historischen

Element. Für mich war besonders be-

eindruckend, dass die Polen in gro-

ßem Umfang deutsche Grabsteine re-

staurieren und würdevoll, vor allem

in der Nähe der Gedenkstätte des frü-

heren Stettiner Bürgermeisters

Hermann Hakem (*3.3.1828 / …

16.7.1906) und seiner Frau Johanna

(*16.1.1831 / … 1.11.1913) aufstel-

len.

Danach fuhren wir in das 4-Sterne-

Hotel „Amber Baltic“ in Misdroy, wo

die Delegation komfortabel für die

Tage des Polenaufenthaltes unterge-

bracht und üppig mit einem reichhal-

tigen Angebot an Speisen zum Früh-

stück und Abendessen verwöhnt

wurde. Bei einem „Absacker“ war

dann die Hotelbar ein vielbesuchter

Ort, um im regen Gedankenaustausch

Gegenwart, aber auch die Zeit der

Flucht und Vertreibung ab 1945 zu

diskutieren.

Am Samstag, den 18. Oktober fuhren

wir dann über Naugard, der

Geburtsstadt der Präsidentin und ei-

ner ganzen Reihe mitgereister Män-

ner und Frauen aus Naugard, deren

Herz die Taktzahl erhöhte, zum ei-

gentlichen Höhepunkt der Reise, dem

Seminartag in der Europäischen

Akademie Külz-Kulice. 

Nach den üblichen Begrüßungsan-

sprachen war es Andrzej Kotula aus

Neuwarp, der mit seinem Vortrag:

„Historische und kulturelle Lokal-

identität als Ebene der deutsch-polni-

schen Verständigung“ die Richtung

der weiteren offenen Aussprache zwi-

schen den anwesenden Polen und

Deutschen, gestützt durch eine gute

Simultanübersetzung, vorgab.

An Einzelbeispielen seines Wohnor-

tes Neuwarp, mit dessen deutsch-pol-

nischer Geschichte er sich seit 1989,

vor allem auch als 2. Vorsitzender des

Deutsch-Polnischen Journalistenver-

bandes, beschäftigt, wies er scho-

nungslos auf die sinnlosen Zerstö-

rungen, z.B. des deutschen Friedho-

fes durch die 1946/47 aus Sibirien

und dem Wartegau angesiedelten

Polen hin. Der Referent begründete

vieles damit, dass die Polen nichts

von den Deutschen gewusst hätten

und die Deutschen nichts von den

Polen. Er begrüßte vor allem das

Interesse jüngerer Polen, mit älteren

Deutschen ins Gespräch zu kommen.

Dagegen beklagte Kotula ein zu ge-

ringes Interesse der jungen

Deutschen. Die aktuelle Situation in-

nerhalb unserer Delegation bestätigte

dies.

Die Präsidentin Frau Schlegel musste

in ihrer Begrüßungsansprache einge-

stehen, dass die für die Polenreise

eingeplanten deutschen Schüler nicht

mitfahren konnten, „da sie Ferien ha-

ben!“

In der Diskussion konnte ich Andrzej

Kotula entgegnen, dass es dem

Heimatkreis Schneidemühl zusam-

men mit seiner 2008 schon im 52.

Jahr gelebten Partnerstadt Cuxhaven

in den letzten Jahren gelungen ist,

auch mit der Jugend der Stadt

Schneidemühl/Pila und unseren

Enkelkindern freundschaftliche Be-

ziehungen aufzubauen. So findet

2009 ein Besuch der Jugend des HK

Schneidemühl in der Heimatstadt ih-

rer Großeltern statt, was vom

Vorsitzenden Hans Schreiber kürzlich

in Pila mit dem Magistrat und den

Jugendvertretern organisiert wurde.

Auch im Rahmen der seit 1978 beste-

henden Partnerschaft der Justus-

Liebig-Universität Gießen, an die ich

1973 auf den Lehrstuhl für

Sportmedizin berufen wurde, mit der

Universytet Lodzki findet jährlich ein

Austausch Studierender und

Professoren statt.

In einer nicht für möglich gehaltenen

Offenheit sprach dann der wissen-

schaftliche Mitarbeiter Pawel

Skubisz vom „Institut für Gedenken“

der Universytet Szcecin über von

Europäische Akademie Külz-Kulice

Prof. Dr. Paul E. Nowacki, Kulturreferent des

Heimatkreis Schneidemühl

Mieczyslaw Modrzejewski, Schlochau/Czluchow,

mit Prof. Dr. Paul E. Nowacki, Heimatkreis

Schneidemühl/Pila in Külz
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Polen begangene Verbrechen an

Deutschen vor und nach Inauguration

der polnischen Verwaltung am 9.

Oktober 1945 durch die Sowjetunion

im besetzten Pommern.

Als er in seinem Vortrag: „Zeitzeugen

gesucht! Aufklärung vergessener

Verbrechen an Deutschen“ aus den

Original-Dokumenten über die grau-

samen Morde Deutscher im

Swinemünder Gefängnis durch junge

polnische Gefängniswärter vorlas,

waren alle Seminarteilnehmer tief er-

schüttert und betroffen. Eine Frau

wurde zu Dritt geschlagen, das

Gesicht zugedrückt, auf ihren Körper

gesprungen, bis sie stöhnend ver-

starb. Auf die Schilderung weiterer -

nach Skubisz alles aktenkundig! -

Verbrechen möchte ich verzichten, da

der Referent dies selbst in einer wis-

senschaftlichen Abhandlung veröf-

fentlichen will.

Die Seminarteilnehmer – Polen und

Deutsche – stimmten in der

Diskussion überein, dass dieses ge-

genseitig zugefügte Leid, diese

Verbrechen, sich niemals wiederho-

len dürften.

Die Zukunft für eine weitere

Festigung der deutsch-polnischen

Freundschaft liegt in den Händen der

Jugend, wobei die in freier Rede

deutsch sprechenden Mädchen des

Naugarder Gymnasiums Nr. 2 über

eindrucksvolle Erlebnisse von ihren

Aufenthalten in der Bundesrepublik

Deutschland berichteten.

Der stellvertretende Landrat und

Vorsitzende der Partnerschaft

Czluchow/Schlochau – Northeim,

Mieczyslaw Modrzejewski, mit dem

ich erste freundschaftliche Kontakte

knüpfen konnte, lud uns dann für den

Sonntag, am 19. Oktober, herzlich

zum Empfang in das Schlochauer

Rathaus sowie zu Begegnungen mit

Schülern des Gymnasiums ein.

Nach den Ausführungen des

Vorsitzenden des Heimatkreisaus-

schusses Schlochau, Werner Panknin,

und des Landrates des Landkreises

Northeim, Michael Wichmann, in

Külz, waren wir alle auf das neu ge-

staltete Schlochau gespannt.

Nachdem auf der abendlichen

Rückfahrt von Külz nach Misdroy

unser umsichtiger Busfahrer vor einer

die Straße überquerenden, ca 30 Tiere

zählenden, Wildschweinhorde noch

rechtzeitig stoppen konnte, stieg die

Stimmung im Bus, als Dr. Jeschke

mit seiner Mundharmonika die

TeilnehmerInnen zum Singen alter

Volkslieder motivierte.

Die sonntägliche Fahrt nach

Schlochau über Naugard, Stargard,

Deutsch Krone brachte uns erst nach

4 ½ Stunden vor das Rathaus in

Czluchow. Dort wurden wir vom

Bürgermeister Richard Cabajo herz-

lich begrüßt. Stolz konnte er und sein

Team anhand einer Power-Point-

Präsentation über das neugestaltete

Schlochau berichten. Hier wurden die

mit Hilfe des Northeimer Landkreises

eingeworbenen EU-Mittel beispiel-

haft für den Wiederaufbau einer mo-

dernen kleinen Industrie-, Kultur-

und Sportstadt ausgegeben. Unter der

fürsorglichen Betreuung von M.

Modrzejewski fuhren wir dann in das

nahe am Rande eines Tierparks gele-

gene reetdachgedeckte Restaurant

„CANPOL“ zu einem typischen pol-

nischen Mittagessen. Im Anschluss

fand dann dort auch die Diskussion

mit den Oberschülern aus Schlochau

statt. Diese brachten zum Ausdruck,

dass man weniger an der Historie und

den Ereignissen der Kriegs- und

Nachkriegszeit des II. Weltkrieges in-

teressiert sei, sondern in der

Gegenwart und Zukunft die freund-

schaftlichen Kontakte mit

Deutschland, aber auch den übrigen

Mitgliedsstaaten der Europäischen

Union vertiefen will. 

Auf der schnelleren Rückfahrt – die

Weiterfahrt nach Flatow mit dem

Empfang im Rathaus im Rahmen der

Städtepartnerschaft Gifhorn-Flatow

musste aus Zeitgründen leider ausfal-

len - kamen wir nach gut 3 Stunden

im Hotel „Amber Baltic“ an.

2009 wird die Reise des Pommer-

schen Kreis- und Städtetages, die von

der Präsidentin Margrit Schlegel in

Übereinstimmung mit allen 2008 mit-

gereisten Vertretern der Vertriebenen-

verbände und Heimatkreise festgelegt

Kranzniederlegung an der Gedenkstätte Golm am

20.10.2008

Pawel Scubisz, Stettin, vor seinem Referat neben

Margrit Schlegel und Pfarrer Ulrich Erbe,

Vizepräsident der Schlesischen Landsmannschaft

Gedenkstein und Kreuz auf dem Stettiner Friedhof
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wurde, uns nach Flatow und Jastrow

führen. Ich hoffe, dass unser

Heimatkreis auch einen Besuch

Schneidemühls erreichen kann, wo

die Vertreter der Stadt Pila auch für

den PKST einen Empfang im

Rathaus mit einer Stadtrundfahrt mit

unserem Vorstand vorbereiten wer-

den.

Mit der Route über BIALY BOR,

Köslin/KOSZALIN, Treptow/TRZE-

BIATOW über die Insel Wollin

schloss sich nun die große Rundfahrt

durch Pommern, auf der wir Polen

neu aufgebaut, aber auch vielfach

noch zerfallen, als ob die Zeit vor 63

Jahren stehen geblieben, erleben

konnten.

Über die interessante Rundreise

durch das landschaftlich reizvolle

Wollin und Usedom, dem traditionel-

len Besuch der Gedenkstätte Golm

mit der Kranzniederlegung des PKST

sowie der Andacht unter freiem

Himmel durch Pfarrer Ulrich Erbe,

dem Mittagessen im „Pommerschen

Hof“ in Heringsdorf und der

Kurzbesichtigung des Schloss

„Mellenthin“ ging dieser herbstliche

Sonnentag zu Ende.

Bei der Abschlussdiskussion im

Hotel „Amber Baltic“ waren sich alle

einig, dass der Präsidentin des PKST

und dem Vorstand für eine unverges-

sen bleibende Tagung und Reise

durch Pommern zu danken ist. Sie hat

uns wieder einen Schritt auf dem

Weg der Verständigung und

Freundschaft mit unseren polnischen

Nachbarn näher gebracht.

Univ.-Prof. Dr. med. Paul E. �owacki,

Gießen

Kulturreferent des Heimatkreises

Schneidemühl

Ein neues Kino

Die kleinste Stadt Polens ( 75 000

Einwohner) bekommt einen

Kinokomplex. Schon im November

wird das Kino eröffnet. Vier Kinosäle

mit modernster Technik erwarten die

Besucher in der Kastanien Galerie.

Durch die neue Konkurrenz müssen

zwei kleine Kinos schließen. 

- Der Stadtpark wir umzäunt

Der Stadtpark bekommt Pforten die

über Nacht geschlossen werden. Zur

Zeit wird ein Zaun an der Berliner

Straße und der Bergstraße gebaut. In

der Berliner Straße wird ein Eisen-

zaun auf Betonpfosten gebaut, in der

Grünstraße gibt es einen Metallzaun,

der früher mal in der Bahnhofstraße

vor der Gießerei stand. 

Eine Basilika in Schrotz?

Der Pfarrer der Gemeinde, Jozef

Slowik, hat beim Vatikan den Antrag

gestellt, die Kirche in Schrotz zur

Basilika zu ernennen. Doch bevor das

geschehen kann, muß die Kirche re-

noviert werden, danach muß eine

Dokumentation vorbereitet werden.

Die Renovierung hat begonnen. Bis

Dezember soll ein neues Dach entste-

hen. Später werden die Innenwände

und Außenwände saniert, dann die

Fußböden und die Wandmalerei. Die

Kirche gibt es seit 1660. Im Jahr

1680 hat hier der polnische König

Sobieski vor dem Kampf gegen die

Türken gebetet. 

Luftschutzkeller auf dem Flugha-

fen

Auf dem Schneidemühler Flughafen

wurde ein Luftschutzkeller gefunden.

Er wurde zwischen 1950 und 1965

erbaut, für den Fall eines Atomkrie-

ges. Der Luftschutzkeller ist 6m lang

und 2m hoch. Erbaut für acht

Personen. Nach einer Sanierung wer-

den ihn Schüler und Touristen besich-

tigen können. 

�eue Mülldeponie

Schneidemühl wird bis ins Jahr 2025

keine Probleme mehr mit dem Müll

der Stadt haben. Die neue Deponie

bei Deutsch Krone entspricht den EU

Vorschriften. Wenn die Bewohner ih-

ren Müll sortieren würden, reicht die

Deponie noch länger. 

Wie der Wasserturm gerettet

wurde

Bis heute gibt es in Schneidemühl

noch vier Wassertürme, früher waren

es mal mehr. Der älteste Wasserturm,

erbaut 1874, befindet sich in der

Nähe der Eisenbahnwerkstatt. Ein

zweiter in der Schützenstraße auf

dem Gaswerkgelände und die dritte,

erbaut 1910, in der Seminarstraße.

Der jüngste, erbaut vor 50 Jahren,

steht in der Werkstättenstraße. Der

nach dem Krieg gebaute Turm war

von Anfang an ein technischer

Fehlbau. Beim ersten Wassereinlaß

gab es einen lauten Knall und der

Turm drohte einzustürzen. Er wurde

nie genutzt, abgerissen wurde er aber

auch nicht. Bis in die 90 er Jahre

wusste man nicht, was damit passie-

ren soll. Eine Sanierung war zu teuer.

Kurz bevor der Abriss begann, gab es

ein Kaufangebot eines Druckereibe-

sitzers. Wie er den Turm nutzen will,

weiß er noch nicht, aber der Turm ist

gerettet. 

Kameraüberwachung in

Linienbussen

In zur Zeit sieben Bussen wird der

Stadtverkehr mit Kameras überwacht.

Zukünftig werden alle 45 Busse mit

Kameras ausgestattet. Seit der

Kameraüberwachung sind die Über-

fälle zurückgegangen. Die Einwohner

sind die Überwachung gewohnt. Es

gibt Kameras in der Posenerstraße, in

der Zeughausstraße, am Danziger

Platz, auf dem Markt, sowie auf dem

Bahnhof. 

Sauberes Wasser in Schneidemühl

Nachdem alle alten Wasserrohre aus-

�euigkeiten aus Schneidemühl

übersetzt aus der Pilaner Presse
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gewechselt wurden, braucht das

Wasser nicht mehr abgekocht zu wer-

den. 

Die Festung Schneidemühl kommt

aus dem Versteck

Geschichtsunterricht nicht nur in

Schulbüchern. In Friedrichstein wur-

de ein Bunker gefunden, auf ihm

wachsen schon Bäume. Die Bürger-

initiative „Überbrück“ sucht Ge-

schichte dort, wo andere es nicht tun.

Zwei Bunker fanden sie in der

Flachsrösterei in der Probstteistraße.

Das Gelände gehört zur Zeit einer

Druckerei. Die Bunker wiegen je 4

Tonnen und wurden nach Friedrich-

stein ins Freilichtmuseum gebracht.

Dort stehen nun acht deutsche

Bunker vom Typ Tobruk und

Heinrich, sowie zwei polnische

Nachkriegsbunker. 

Erneuerte Bahnverbindung

Schneidemühl – Deutsch Krone

Seit Anfang November gibt es eine

erneuerte Bahnverbindung nach

Deutsch Krone, später soll die

Verbindung nach Stettin erweitert

werden. Bahngebäude und

Bahnsteige sollen saniert werden.

Über dem Gebäude wird wieder eine

beleuchtete Uhr aufgehängt. Im

Sommer 2009 sollen auf dem

Bahnhof Beobachtungskameras in-

stalliert werden. 

Bäume am Danziger Platz werden

gefällt

Viele alte Schneidemühler erinnern

sich an die alten Pappeln am

Danziger Platz. Sie sind fast 100

Jahre alt, doch leider krank. Bei star-

kem Wind können sie für Passanten

gefährlich werden. Die morschen

Äste sind schon auf geparkte Autos

gefallen. Nun müssen 25 Bäume ge-

fällt werden. An gleiche Stelle wer-

den neue Bäume gepflanzt. 

- In 18 Monaten wird der

Aquapark in der Kasernenstraße

fertig sein. Das Sportzentrum soll

beinhalten: Aquapark, Sauna,

Eissporthalle, zwei Squash Hallen,

Fitnesscenter und Kraftraum. Über

der Schwimmhalle sollen

Zuschauerplätze für 200 Zuschauer

entstehen. Die Eisbahn soll von

November bis April zugängig sein.

Im Sommer ist es eine Inlineskate

Bahn. Draußen entsteht ein

Skatepark, ein Basketballfeld und

Festzelte. Auch an Gastronomie

wurde gedacht. 

Die Schneidemühler Kanäle – ein

Meisterstück der deutschen

Ingenieure

Unter den Schneidemühler Straßen

gibt es ein Netz von 130 km Kanälen.

Die Hälfte wurde Anfang des 20.

Jahrhunderts gebaut und zeigt bis

heute keine Abnutzung. Es wurde

eine sanitäre Kanalisation und eine

für Regenwasser gebaut. Unter der

Erde gibt es Abschnitte, die so hoch

sind, das ein Mensch darin stehen

kann. Die Eingänge fallen kaum auf,

es sind meist Brunnen Eingänge die

erst nach einigen Metern in den

Kanal übergehen. An den

Betonwänden sind noch keine Risse

zu erkennen. Unter der Erde gibt es

auch noch Regenwasser Kläranlagen.

Am Danziger Platz gibt es

Sandbänke, ebenso am Hotel

Gromada und an der alten Mühle in

der Brauerstraße.

Unfallschwerpunkt in Schneide-

mühl

Die Kreuzung Krojankerstraße,

Selgenauerstraße und Königstraße ist

die gefährlichste Kreuzung der Stadt.

Die Straßenführung ist zu unüber-

sichtlich. Die Kraftfahrer wissen

nicht wo sie sich einordnen sollen

und wie die anderen Fahrer reagieren.

Nun wird überlegt wie diese gefährli-

che Kreuzung entschärft werden

kann. 

Für die Vollständigkeit und
Richtigkeit der Angaben übernimmt
die Schriftleitung keine Gewähr !

- Berlin – 

Die Heimatgruppe Schneide-

mühl/Deutsch Krone/Jastrow trifft

sich am Mittwoch, den 10. Dezember

2008, um 14 Uhr zu einem adventli-

chen Beisammensein im „Berlin

Exelsior Hotel“, Hardenbergstr. 14,

10623 Berlin. Anreisemöglichkeit mit

der U-Bahn, S-Bahn und Bus bis

Bahnhof Zoologischer Garten, dann

etwa 10 Minuten Fußweg bis zum

Hotel Exelsior. Es freut sich auf Ihr

Kommen. 

Edeltraut �agel, Memelstr. 19, 23554

Lübeck, Telefon (0451) 401649

-Bielefeld –

Die Heimatkreisgruppe trifft sich je-

weils am Montag an folgendem

Termin: 15. Dezember  um 14 Uhr im

Versammlungsraum der Kreisvereini-

gung der Ostdeutschen Landsmann-

schaften im Bund der Vertriebenen,

Bielefeld- Zentrum, Wilhelmstr. 13

( Rückseite Volksbank ) mit Fahrstuhl

ganz nach oben, Parkgelegenheiten in

unmittelbarer Nähe: Parkhaus

Kesselbrink, Gerhard Krüger,

Großdornberger Str. 21, 33619 Bielefeld,

Telefon ( 0521 ) 103899

- Brandenburg –

Die Heimatkreisgruppe Branden-

burg/Kirchmöser trifft sich immer

Donnerstags um 15 Uhr im

Seglerheim Kirchmöser zu folgen-

dem Termin: 11. Dezember 2008.

Gäste sind herzlich willkommen.

Jochen Schäfer, Wredow Platz 3, 14776

Brandenburg, Telefon (03381) 223332

- Frankfurt/Main – 

Die Heimatkreisgruppe Rhein-Main

Aus unserem

Terminkalender



�ovember/Dezember 2008 - Seite 14Schneidemühler Heimatbrief

in Frankfurt am Main lädt sehr herz-

lich ein zur Weihnachtsfeier am

Freitag, dem 19. Dezember 2008 um

15 Uhr in den Räumen des Hauses

der Heimat, Porthstr. 10, Frankfurt-

Eckenheim. Das Haus der Heimat ist

zu erreichen mit der U-Bahnlinie 5

und der Buslinie 34, jeweils

Haltestelle Eckenheimer Landstras-

se/Ecke Marbachweg, dann fünf

Minuten Fußweg. Ein reichhaltiges

und interessantes Programm erwartet

Sie neben viel Zeit für Gespräche.

Alle Schneidemühler/Deutsch Kro-

ner/Grenzmärker sind herzlich will-

kommen. Bringen Sie Freunde und

Bekannte mit! Ende der Feier etwa

gegen 18 Uhr. Anmeldung erwünscht.

Über Ihren Besuch würde sich freuen 

Erwin Tonn, Auf der Lindenhöhe 21, 60433

Frankfurt/Main Telefon und Fax (069)

522349

- Hamburg –

Grenzmarkgruppe : Gruppentreffen

jeden zweiten Mittwoch im Monat

von 15 bis 18 Uhr im Maritim Hotel

„Reichshof“, Kirchenallee 34-36,

20099 Hamburg ( drei Minuten

Fußweg von S- und U- Bahnstation

Hauptbahnhof ). Landsleute und

Heimatfreunde sind herzlich will-

kommen. 

Wilfried Dallmann, Perckentinweg 10,

22455 Hamburg, Telefon ( 040 ) 5515060

- Hannover -

Alle Schneidemühler und Deutsch

Kroner treffen sich jeweils am zwei-

ten Dienstag eines jeden Monats im

Parkrestaurant der Stadthalle

Hannover um 14.30 Uhr. Gäste sind

herzlich willkommen.- 

Edith Affeldt, Peinerstr. 69, 30519

Hannover, Telefon ( 0511 ) 841664

- Lübeck -

Die Heimatkreisgruppe

Schneidemühl – Netzekreis –

Deutsch Krone trifft sich Dienstags

an folgenden Tagen:  25. November

und 16. Dezember, 27. Januar 2009,

24. Februar, 24. März, 28. April, 26.

Mai, 23. Juni,  jeweils um 15 Uhr im

Hotel „ Hanseatischer Hof“ in der

Wisbystr. 7 – 9, 

Horst Vahldick Richard-Wagner Str. 6,

23566 Lübeck, Telefon (0451) 476009 

- München - 

Die Grenzmarkgruppe trifft sich je-

den ersten Dienstag im Monat um 17

Uhr, ausgenommen der Monat

August, im „Haus des Deutschen

Ostens“. Am Lilienberg 5, 81699

München, Nähe S -Bf. Rosenheimer

Platz. 

Erwin Kantke, Arnulfstr. 103, 80634

München, Telefon (089) 166132 

Urlaub im Pommern -

Zentrum

Unser Schneidemühl Anteil im

Appartement 327, im „Ernst-Moritz-

Arndt-Haus“, Ostseestr. 2, 23570

Travemünde, kann in der Zeit vom

22. Mai – 12. Juni im Jahr 2009 ge-

nutzt, also gemietet werden. Das

Zimmer hat Balkon, WC mit Dusche

und eine Einbauküche. Im Haus be-

findet sich ein Schwimmbad und ein

Auto-Stellplatz ist auch vorhanden. 

Wer mit der Bahn kommt, bitte die

erste Haltestelle „Travemünde-

Skandinavienkai“ nutzen, diese liegt

direkt vor der Haustür (Europaweg).

Es werden pro Tag/Nacht 25,00 Euro

berechnet, plus 23,00 Euro für die

Endreinigung. 

Anfragen bzw. Meldungen bitte bei

Horst Vahldick oder Eleonore

Bukow, Richard-Wagner-Str. 6,

23556 Lübeck, Tel. 0451-476009

oder 0451-44852

Deutsch Kroner und

Schneidemühler Herbst-Treffen

in Düsseldorf

Am 11. Oktober 2008 traf sich zum

108. Male der Deutsch Kroner -

Schneidemühler Heimatkreis im

Gerhart Hauptmann-Haus in

Düsseldorf. Es gab Kaffee und selbst

gebackenen Kuchen.

Dieses Mal begrüßte Frau Stöck nur

29 Teilnehmer. Wir haben die

Hoffnung, dass die geringe Zahl nur

eine vorübergehende Erscheinung ist.

Tatsächlich lagen etliche Absagen

vor. Trotzdem stellte sich mit Frau

Salomon, geb. Neubauer, aus

Schneidemühl eine erstmalige Teil-

nehmerin vor.

Nach der Totenehrung trug Frau

Stöck einen Bericht vor, der am

Die Schneidemühler
Heimatstuben 

in unserer Patenstadt Cuxhaven
sind geöffnet vom 

01.04. bis 31.12. 

Jeden Mittwoch von 
11 bis 17 Uhr 

und nach Vereinbarung, 

Sie finden uns im Gebäude der
Volkshochschule in der

Abendrothstr. 16
Telefon und Fax 04721 / 24957
Unsere Heimatstuben Betreuer
Herr Alschner und Herr Schulz

freuen sich auf Ihren Besuch

Schneidemühler Heimatstuben
Archiv und Begegunsstätte
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Beispiel der polnischen Arbeiter im

Ruhrgebiet darstellte, wie langwierig

ein Integrationsprozess dauert. Maß-

geblich waren politische Einflüsse

und das Erlernen der Landessprache.

Dies reichte vom Kulturkampf der

Preußischen Regierung im letzten

Drittel des 19. Jahrhunderts, die preu-

ßische Sprachen-Politik und die

Abkapselung der polnischsprachigen

Bevölkerung in eigenen Vereinen,

Geschäften und Wohnbezirken.

Heute sind diese Probleme weitge-

hend überwunden. Jetzt besteht eher

die Notwendigkeit, deutsche Aussie-

dler bei uns zu integrieren.

Danach berichtete Frau Zeller von

der letzten Wallfahrt in das Gebiet

der ehemaligen Prälatur Schneide-

mühl mit den Schwerpunkten Schrotz

und Rokitten. Es war eine gelungene

Fahrt, wie es auch ein spontanes

Gedicht einer Teilnehmerin zum

Ausdruck brachte.

Über ihre Erfahrungen am 1.

September 1939 erzählten Frau

Spengler aus Schneidemühl und Frau

Moske aus Deutsch Krone. Frau

Spengler regte zusätzlich an, in regel-

mäßigen größeren Abständen einen

Stammtisch zu organisieren, um die

Erinnerung an die Heimat wach zu

halten. Wer wird diese Idee aufneh-

men? Über das Bundestreffen des

Heimatkreises Schneidemühl in der

Patenstadt Cuxhaven sprach auch

noch Frau Koch.

Bei angeregten Gesprächen und dem

Anschauen von Fotos verging schnell

ein schöner Nachmittag.

Die Termine 2009 sind: 4. April und

10. Oktober 2009 wie immer in

Düsseldorf.

Ulrich Friske 

Asternweg 22 

40468 Düsseldorf 

früher Schrotz

Die TG Schneidemühler

Sportvereine 

wünscht allen Heimatfreunden und

Ihren Angehörigen ein frohes

Weihnachtsfest und ein glückliches

Jahr 2009. Wir bedanken uns bei den

Spendern, die auch in diesem Jahr

wieder unsere Arbeit unterstützt ha-

ben. Wir bedanken uns bei: Johannes

Schreiber, Katrin Affeldt, Ursula

Voss, Prof. Dr. Paul E. Nowacki, Otto

Riemenschneider, Horst Vahldick,

Erich Vielhaber, Jürgen Affeldt. 

Jürgen Affeldt

Drei Brandenburger auf

Pilgerfahrt 

nach Schnneidemühl und
Landsberg /Warthe vom 06. –

13.September 2008

Eigentlich bin ich eine geborene

Berlinerin, aber meine Eltern stam-

men aus Westpreußen, der späteren

Grenzmark, nach 1938 dann zu

Pommern gehörig, aus dem Dorf

Gursen im Kreis Flatow. Hier lebten

bis

1945 alle meine Verwandten, nur

meine Eltern gingen in den 20-ziger

Jahren nach Berlin. Dieses Dorf,

zwischen Jastrow und Flatow gele-

gen, ist  bis heute die „Sommerhei-

mat meiner Kinderjahre“geblieben.

Inzwischen bin ich nun die Älteste

unserer Familie, alle Cousinen und

Cousins leben in Holstein, der Pfalz,

im Südharz und anderswo. Vor 3

Jahren trafen sich alle bei mir in

Rüdersdorf bei Berlin und wir mach-

ten einen „Ausflug in die Heimat“.

So konnte ich ihnen endlich ihren

Geburtsort zeigen, wo unsere ge-

meinsamen Wurzeln sind. 

Mich  aber zieht es immer wieder

dorthin.

Und so schrieb ich  dieses Gedicht

während der Busfahrt von

Schneidemühl nach Landsberg /

Warthe, am vorletzten Tag unserer

Pilgerfahrt mit der ehem. Freien

Prälatur  Schneidemühl (Fulda).

Herbstweg

Wollt noch mal die Grenzmark sehn,     
ihre Dörfer, Wälder, Seen,

fand, der Eltern Elternhaus
sah beinah wie früher aus.

Goldnes Flimmern in der Luft,
roch  ich Herbstkartoffeln Duft,                  

Pila/Schneidemühl, an der Küddow
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nahm den Feldstein in die Hand,                                         
den am Friedhofszaun ich fand,
spürte ehrfürchtig Erschauern
in der alten Kirchen Mauern.

Meine Seele kam zur Ruh:
Grenzmark – Elternheimat, du.

G.Quick, Irmgard Wecke, Fr.Quick  in
Berlin 2004

Aber wie ich zu dieser Pilgerfahrt

kam, das ist eine eigene, wundersame

Geschichte.:

Vor einigen Jahren suchte Gerhard

Quick aus Krefeld (früher Lebehnke)

im „Schneidemühler Heimatbrief“

nach Mitarbeitern aus dem

Feinkosthaus  der Fa. Scheider am

Marktplatz in  Schneidemühl , wo er

1943 als Lehrling arbeitete, u.a. auch

nach der jungen Kassiererin Irmgard

Schöne, geb. Petersdorf. Diese

Irmgard Wecke, verwitwete Schön,

ist meine Freundin (geborene

Schneidemühlerin), lebt wie ich in 

Rüdersdorf, las nun die Suchmittei-

lung und setzte sich mit ihrem

„Lehrling“ sofort in Verbindung.

Die Freude war groß, nach so langer

Zeit voneinander zu hören. So

schrieb sie gleich darüber einen 

Bericht für den Heimatbrief mit alten

Fotos aus der Zeit, auf denen neben

den beiden, auch andere

Angestellte zu sehen waren.

Und nun geschah das Unglaubliche,

was keiner für möglich  gehalten

hatte: 

Diesen Bericht las Edith Zeller aus

Witten ( Schneidemühlerin ) und

stellte fest, nachdem sie das 

Hochzeitsbild  von 1943  ihres im

Krieg  vermissten Onkels Herbert

Schön lange betrachtet und mit dem

Zeitungsbild verglichen hatte, sie in

Irmgard Wecke (damals Schön) ihre

seit über 58 Jahren  verschollen ge-

glaubte Tante wiedergefunden hatte –

eine unglaubliche  Freude!

Seitdem gibt es nun engen brieflichen

und telefonischen Kontakt miteinan-

der, Edith besuchte ihre 

Tante schon mehrmals und Irmgard

und Gerhard kamen auf einem

Treffen der Schneidemühler und

Jastrower in Berlin zusammen, zu

dem Eleonore Nagel aus Lübeck ein-

geladen hatte. Frau Nagel war

es auch, die in diesem Jahr eine

Busfahrt nach Jastrow, Schneidemühl

und Umgebung für Mai geplant 

hatte, sie aber dann wegen zu gerin-

ger Beteiligung absagen  musste.

Leider, denn Irmgard und ihr

jüngerer Bruder Heinz, auch in

Berlinnähe wohnend, und ich wären

zu gern mitgefahren.

Davon erfuhr nun Edith Zeller und

meinte, wir könnten doch an der „

Jubiläums-Wallfahrt in die alte 

Heimat“ der ehemaligen Freien

Prälatur  Schneidemühl teilnehmen.,

sofern noch Plätze frei wären.

Zunnächst  noch etwas zögerlich, da

ja in anderer Konfession erzogen,

stimmen wir zu, denn obwohl wir

schon mehrmals die alte Heimat be-

sucht hatten, wollten wir sie wieder-

sehen. 

Unsere anfänglichen Bedenken ver-

flogen schnell, denn schon während

der Bus-Hinfahrt  fühlten wir 

uns im Kreis der erfahrenen christli-

chen Pilgerinnen und Pilger herzlich

aufgenommen und das blieb 

auch so während des gesamten

Reiseverlaufs, als wären wir schon

immer dabei gewesen! 

Dazu gab es auch das freudige

Wiedersehen zwischen Edith,

Irmgard und ihrem Bruder Heinz.

Über meine Eindrücke und

Erlebnisse während der Pilgerfahrt

werde ich noch berichten.

Von  meinen  Eindrücken und

in Rokitten: Renate Radoy,  Irmgard Wecke, Heinz Petersdorf,  Edith Zeller       

Edith Zeller und HeinzPetersdorf in Rokitten
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Erlebnissen auf der 8-tägigen

Pilgerreise, die uns nicht nur nach

Schneidemühl, Schrotz, Tütz und

Steinborn führte, sondern auch

Rokitten und Schwerin/Warthe 

führte,werde ich weiter berichten.

Renate Radoy 

Rüdersdorf bei Berlin 

Tel.: 033638-61420

Ein seltenes Ehejubiläum

Der Heimatkreis Schneidemühl gra-

tuliert dem Ehepaar Margarete und

Wilhelm Goese zur Gnadenhochzeit.

Bei der Hochzeit vor 70 Jahren in

Schneidemühl, war sie 19 und er 24

Jahre alt. Ein Jahr nach der Hochzeit

mußte der Zimmermann in den

Krieg. 1943 geriet er in Tunis in

Gefangenschaft. Drei Jahre Haft in

den USA folgten. 1945 floh Frau

Goese aus Schneidemühl. Zuerst war

sie in Dänemark, 1947 kam sie nach

Kirchmöser. In diesem Jahr wurde

auch ihr Mann entlassen. Das Paar

hat 7 Enkel und 12 Urenkel. Der 1.

Ururenkel ist unterwegs. 

Wir wünschen dem Paar noch viele

glückliche und gesunde gemeinsame

Jahre. 

Wir danken Herrn Joachim Schäfer,

14776 Brandenburg für die

Einsendung. 

Gottesdienst und

Totengedenken 

mit Visitator Geistl. Rat

Berthold Grabs

Pfarrer Grabs, Visitator der

Gläubigen aus der ehemaligen

„Freien Prälatur“ 

Schneidemühl, konnte es in diesem

Jahr erstmals ermöglichen, am

Heimattreffen der Schneidemühler in

Cuxhaven teilzunehmen. Den Jubi-

läumsfeierlichkeiten 2007 mußte er

leider wegen Erkrankung fernbleiben.

Im gemeinsamen Gottesdienst am

Sonntag in St. Marien betonte

Visitator Grabs in seiner herzlichen

Begrüßungsansprache, dass heute

Schiffe, Flugzeuge und Züge

Verspätung hätten! Auch er käme –

zwar mit Verspätung – aber doch

gerne nach Cuxhaven. 

Der Gottesdienst war, wie gewohnt,

sehr gut besucht von Cuxhavenern,

uns Schneidemühlern und sehr vielen

Touristen. Visitator Grabs erklärte

sehr freundlich und gut verständliche,

wo Schneidemühl liegt und welche

Bedeutung die „Freie Prälatur

Schneidemühl“ hatte und heute noch

für uns hat. 

Die hl. Messe wurde in Konzelebra-

tion gefeiert mit Visitator Grabs und

dem Cuxhavener Pfarrer Lang, der in

einer guten Predigt, in Anlehnung an

das Evangelium, eindringliche Worte

an die Zuhörer richtete. Für uns

Schneidemühler war es ein besonders

tiefes Erlebnis, mit einem Priester aus

unserer Heimat den Gottesdienst zu

feiern. 

Zu der Totenehrung am Sonntag-

nachmittag hatten sich viele Schnei-

demühler und einige Cuxhavener auf

dem Friedhof in Brockeswalde einge-

funden. In Stille, dem gemeinsamen

Gebet und der Kranzniederlegung ge-

dachten wir unserer Verstorbenen. 

In der Andacht erinnerte Visitator

Grabs an das Unheil von damals und

heute mit folgenden Worten:

„Mit Besorgnis haben wir in den letz-

ten Tagen wieder Panzer gesehen im

Fernsehen. Die Panzer der Russen in

Georgien, die Panzer, die vor 40

Jahren Prag überrollten. 

Das erinnert uns an die Schneide-

mühler, die im Januar 1945 mit ei-

nem letzten Zug Richtung Berlin flie-

hen wollten. Der Zug kam nicht weit.

Hinter Stieglitz schossen Sowjetische

Panzer den Zug in Brand. Es gab Tote

und Verwundete. Neben Frauen und

Kindern muß auch Studienrat

Johannes Schütz an diesem 26.

Januar dort um Leben gekommen

sein. Auf dem Friedhof von Stieglitz

liegt er wohl im Massengrab. 

Gut 300 Mal bin ich 1943 und 1944

diese Strecke von Kreuz nach

Schneidemühl gefahren ins Freiherr-

vom-Stein- Gymnasium. 

Meine Mutter und ich konnten am 25.

Januar noch mit dem Zug über

Stargard und Stettin Kreuz verlassen. 

Andere hatten nicht so viel Glück.

Sie wurden von den Panzern über-

rollt, als sie im Treck gen Westen zo-

gen. Aber noch eine andere

Erinnerung wird wach in diesen

Tagen! Der Flugzeugabsturz in Mad-

rid, bei dem in der Flammenhölle

mehr als 150 Personen umkamen, er-

innert an den Feuersturm in Hamburg

oder Dresden mit seinen vielen

Opfern. 

Hier und heute gedenken wir dieser

Menschen aus Schneidemühl, die

durch die erwähnten Kriegsereignisse

umgekommen sind. 

Aber wir denken auch an all diejeni-

gen, die in den vergangenen 63

Jahren aus diesem irdischen Leben in

ein anderes, besseres Leben hinüber-

gegangen sind. Wir sprechen als

Christen vom Heimgang: Aus der ir-

dischen Heimat in die ewige Heimat.

Mögen wir selber dort einst gut an-

kommen!“

Der Visitator der Katholiken aus der

ehemaligen Freien Prälatur Schneide-

mühl wurde bei den Schneidemühl-

ern und Cuxhavenern mit Herzlich-

keit aufgenommen. Die vielen

Begegnungen, guten Gespräche in

verbindlicher Atmosphäre und nicht

zuletzt die schöne Patenstadt

Cuxhaven haben ihn nach eigenem

Bekunden positiv beeindruckt. 

Rosemarie Pohl

Hebbelstr. 2

49716 Meppen
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�achgedanken zum „Treffen

der jüngeren Jahrgänge“ am 23.

August 2008 in Cuxhaven 

Liebe Schneidemühlerin, liebe

Schneidemühler!

Mittlerweile zum 16. Mal wurde

während des diesjährigen Bundes-

treffens des Heimatkreises Schneide-

mühl, die Begegnung der jüngeren

Jahrgänge in unserer Patenstadt

Cuxhaven durchgeführt. Wir, die

Organisatoren Rosemarie Pohl und

Norbert Klausen, haben uns über die

rege Beteiligung sehr gefreut, konn-

ten wir doch neben vielen

„Stammbesuchern“ auch wieder drei

„Neulinge“ in unserem Kreise begrü-

ßen. Wir möchten uns für Ihr großes

Interesse an dieser Veranstaltung sehr

herzlich bedanken und bitten Sie, uns

auch in Zukunft die Treue zu halten. 

Wir sind stets bemüht, Ihnen zu er-

möglichen, mit diesem Programm-

punkt durch persönliche Gespräche

und bildliche Darstellungen die

Erinnerungen an unsere gemeinsame

Heimatstadt Schneidemühl wach zu

halten. Um dieses zu erreichen, haben

sich im Laufe der Jahre zwei

Veranstaltungsschwerpunkte heraus-

kristallisiert. Zum Einen, erhält jeder

Teilnehmer die Möglichkeit, sich vor-

zustellen und seine ganz persönlichen

Erlebnisse und Eindrücke aus der

Schneidemühler Zeit dem Zuhörer-

kreis darzubieten. Hieraus ergaben

sich bisher immer interessante und

hörenswerte Gespräche in der Runde.

Der zweite Schwerpunkt beinhaltet

die Präsentation von Fotos und bildli-

chen Darstellungen Schneidemühler

Motive. So war es auch in diesem

Jahr. Zunächst wurde von der

Möglichkeit, sich vorzustellen und

über seine persönlichen Erlebnisse –

insbesondere in der Zeit während und

nach der kriegsbedingten Flucht – zu

berichten, reger Gebrauch gemacht.

Nach einer kurzen Pause, in der man

sich mit verschiedenen Getränken

und Speisen, wie Würstchen mit Brot

oder Kartoffelsalat, diversen belegten

Brötchen und sonstigem versorgen

konnte, wurden den Teilnehmern von

einigen Künstlern gemalte und ge-

zeichnete Schneidemühler Motive,

die zuvor auf Klarsichtfolien kopiert

worden waren, mittels eines

Tageslichtprojektors vorgeführt.

Groß waren auch das Interesse und

die Beteiligung an dem angebotenen

Gebäuderatespiel, wobei dem jeweili-

gen Gewinner ein kleines Präsent

überreicht wurde. Zusammenfassend

darf man wohl behaupten, dass das

diesjährige „Treffen der jüngeren

Jahrgänge“ erfolgreich verlaufen ist. 

Dazu haben auch die im Vergleich zu

vorherigen Veranstaltungen veränder-

ten Rahmenbedingungen beigetragen.

Da wäre besonders der neue

Veranstaltungsort, die Cafeteria im

Rathaus der Stadt Cuxhaven , zu nen-

nen. Bisher haben wir uns ja immer

in einer Gaststätte getroffen. Der

Nachteil war der, dass die jeweiligen

Gastwirte nicht bereit waren, ihre

Gaststätte am Samstagnachmittag für

uns offen zu halten. Von daher stan-

den wir Organisatoren immer unter

Zeitdruck. In Zukunft können wir

auch in den Samstagnachmittag hin-

ein planen, war wir tun werden, denn

die Rathauscafeteria steht uns in die-

ser Zeit zur Verfügung. Ein weiterer

Vorteil des neuen Veranstaltungsortes

liegt darin, dass  sich die Räumlich-

keiten der Cafeteria zu ebener Erde

befinden, also für Gehbehinderte

leichter zu erreichen sind und das im

Innenhof des Rathauses ausreichend

Parkplätze zur Verfügung stehen. 

In diesem Zusammenhang möchten

wir uns ausdrücklich bei Frau Bach

von der Stadtverwaltung Cuxhaven

für ihre tatkräftige Hilfe und

Unterstützung bedanken. Ihr

Mitwirken hat erheblich zum Erfolg

unserer diesjährigen Begegnung bei-

getragen. Unser Dank gilt aber auch

in gleichem Maße der Chefin der

Rathauscafeteria, Frau Lange, und ih-

rem Team. Sie haben durch eine

freundliche räumliche Gestaltung der

Cafeteria und die sehr gute

Beköstigung mit Speisen und

Getränken eine gemütliche

„Wohlfühl Atmosphäre“ geschaffen. 

Hier noch die Erstbesucher von die-

sem Jahr:

Hans Jürgen Fleczok geb. am

18.3.39, 58455 Witten, Almstr. 12 (

Wiesenstr. 19)

Ingrid Früchtenicht geb. Lange, geb.

am 5.4.40, 21339 Lüneburg,

Beußweg 9 (Berlinerstr. 59)

Hasso Krüger geb. am 24.6.42, 24576

Bad Bramstedt, Brambusch 2

(Bismarckstr. 62)

�orbert Klausen

Im Lindhofe 25

31515 Wunstorf

Tel. 05031-16062

Der heiße Draht

Hallo, tach Edith, hier ist Lisbeth.

Wie geht es Dir? Hast Du bei diesem

Wetter auch so starke Kreuzschmer-

zen?

Hallo Lisbeth, ich freue mich über
Deinen Anruf. Ja, mir tut die rechte
Schulter schrecklich weh. Dieses
Herbstwetter ist schlimm, hoffentlich
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bleibt es nicht bis Weihnachten so. 
Ja, ja, es ist ja bald Weihnachten. Wie

schnell ist das Jahr vergangen. 

Das kannst du wohl sagen. Hast Du
schon Geschenke besorgt?
Bei uns gibt es keine Geschenke.

Erich sagt, diese Albernheiten sind

was für Kinder, aber nicht für er-

wachsene Menschen. 

�a, aber einen Weihnachtsbaum wer-
det ihr doch bestimmt machen?
Ja, das schon, aber Erich sagt, wir

nehmen den vom vorigen Jahr.  Jedes

Jahr einen neuen Baum, das können

wir uns nicht mehr leisten. 

Sind an dem alten Baum denn noch
�adeln? Der ist doch bestimmt nicht
mehr grün.
Da hast du ganz recht. Aber Erich fin-

det das eben sehr gut. Der sagt 1. wo

keine Nadeln dran sind, können auch

keine abfallen, die dann bis Pfingsten

im Teppich stecken. 2. Zu unserer ru-

stikalen Einrichtung passt so ein

Baum am allerbesten. Und 3. ist letz-

ten Weihnachten wegen so einem

grünen Baum eine bis dahin glückli-

che Familie zerbrochen, sagt Erich. 

Das kann ich mir nicht vorstellen.
Sicher ist das auch wieder so eine
Ausrede.
Er hat mir die ganze Geschichte er-

zählt. Wenn du Zeit hast erzähle ich

dir das Drama.

Ja, ja ich habe Zeit, erzähl doch.
Also, stell dir vor, es ist Heiligabend,

die Bescherung ist vorbei und jeder

ist mit seinen Geschenken beschäf-

tigt. Da ist die Frau des Hauses,

Gertrud, die ihren neuen Pelz anpro-

biert und der Herr des Hauses,

Gerhard, der versucht in seine neue

Krawatte einen Knoten zu binden.

Der Sohnemann des Hauses,

Sebastian probiert sein Mountainbike

aus. 

Sag doch mal, was ist ein
Mountainbike?
Das ist ein Fahrrad mit dem man

auch im Wald und auf Bergen rum

fahren kann. 

Ach so was, erzähl weiter. 
Ja und dann war, wie in jedem Jahr

Gerhards Vater da. Er holte den alten

Herren jedes Jahr aus dem

Seniorenheim zu sich nach Hause.

Der Sebastian sagte immer, Opa

Willi. Ja also, Opa Willi saß im

Schaukelstuhl neben dem

Weihnachtsbaum und freute sich über

die Kiste Zigarren und die Flasche

Cognac. Als ehemaliger Feuerweh-

rmann hatte er für den Fall eines

Christbaumbrandes einen Eimer Was-

ser neben dem Schaukelstuhl und ei-

nen Feuerlöscher im Schaukelstuhl

neben der Flasche liegen. Nachdem

er den Inhalt der Flasche schon mehr-

mals gekostet hat, dachte er, einmal

musst du auch den Löscher testen. Er

drückte drauf und siehe da, er funk-

tionierte. Im gleichen Moment er-

klang ein markerschütternder Schrei,

was war geschehen? Der Strahl aus

dem Löscher hat Gertruds Pelz ge-

troffen. Sie schrie, Gerhard dein

Vater hat mich voll gespritzt, sieh dir

das an. Sebastian fand das sehr lustig

und sagte, Papa sieh mal Opa hat

Mama voll gespritzt. Darauf bekam

er vom Vater eine Backpfeife, wie

man so sagt, mußte sein Mountain-

bike stehen lassen und ins Bett.

Immer wenn was los ist, muß ich ins

Bett, maulte er noch. 

Auch Gertrud ging wütend ins

Schlafgemach. Gerhard wusste auch

Erfahrung, gehst du jetzt hinterher, ist

in einer halben Stunde wieder

Frieden. Er dachte aber auch, lässt du

den Alten eine halbe Stunde mit der

Flasche alleine, ist die bestimmt fast

leer und der Opa voll. Darum ent-

schied er sich, erst einmal mit dem

Vater ein paar zu trinken und dann ins

Schlafgemach zu gehen. Aber das

war ein Fehler und die Tragödie

nahm ihren Lauf. Plötzlich nach einer

viertel Stunde kam Gertrud mit

Koffer und Pelzmantel in die

Weihnachtsstube und sagte, wenn du

lieber bei dem alten Schluckspecht

bist, bitte, ich gehe jetzt zu meiner

Mutter. Da rief Opa, wütend auf den

alten Schluckspecht, ihr hinterher,

dann grüß die alte Schneeziege mal

schön von mir. 

Na und damit war Weihnachten dann

auch gelaufen. Erich meinte, hätten

die so einen Baum gehabt ohne

Nadeln, wäre das nicht passiert. Dann

hätte der Alte keinen Feuerlöscher

gebraucht. 

Das ist ja schlimm, aber der Opa
hätte die Mutter seiner
Schwiegertochter nicht gleich
Schneeziege nennen dürfen. Die war
doch an dem Drama nicht Schuld. 
Also, da halte ich mich aber ganz

raus. Der Erich sieht das ganze näm-

lich aus der Sicht von Opa Willi. Nun

wünsche ich dir ein schönes

Weihnachtsfest und bleibe gesund. 

Auch ich wünsche dir mit deinem
trockenen Weihnachtsbaum und
Erich frohe Weihnachten und vielen
Dank für den Anruf. 

Auch Josch wünscht allen Lesern

frohe Weihnachten
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Verantwortlich :
Heimatkreiskartei Schneidemühl
Dörte Haedecke, Quittenweg 7
39118 Magdeburg
Telefon (0391) 6 210 374
E-Mail:d.haedecke@t-online.de
Geburtstage vom 1. bis 31.

Dezember 2008

94 Jahre: Am 15.12. Gertrud

Klingbeil, geb. Altenburg (Lange Str.

27), 39319 Jerichow, Friedrich-

Naumann-Str. 7

93 Jahre: Am 30.12. Erika Gatzke

(Bismarckstr. 10), 49377 Vechta,

Dominikanerweg 70, Haus Theresia

90 Jahre: Am 28.12. Charlotte

Dretschkow, geb. Schaefer (Plöttker

Str. 22), 53474 Bad Neuenahr,

Weststr. 30 

89 Jahre: Am 6.12. Marianne Kupfer

(Alte Bahnhofstr. 30/31), 91054

Erlangen, Rathsbergerstr. 63, App.

1402 - Am 8.12. Maria Franz, geb.

Galow (Bromberger Str. 31), 12207

Berlin, Wismarer Str. 18 - Am 21.12.

Elsa Schwanz, geb. Schmelzing

(Berliner Str.), 58507 Lüdenscheid,

Pieperskamp 1 - Am 21.12. Adelheid

Symnick (Wiesenstr. 11), 21680

Stade, Marienstr. 7 

88 Jahre: Am 23.12. Pelagia

Schmidt, geb. Bartocz

(Güterbahnhofstr. 9), 81925

München, Fideliostr. 158, VII 

87 Jahre: Am 4.12. Hildegard

Schümann (Im Grunde 7), 14770

Brandenburg, Ferdinand-Lassalle-Str.

7 - Am 20.12. Paul Kalinowski

(Bromberger Str. 52), 85221 Dachau,

Karlsbader Ring 87 - Am 20.12.

Christa Kellermann, geb. Page

(Große Kirchenstr. 5), 81476

München, Berner Str. 92 - Am 23.12.

Herta-Christel Schretzmann, geb.

Buchholz (Koschütz), 51427

Bergisch-Gladbach, Dolmannstr. 7,

Kursana-Residenz - Am 30.12.

Griseldis Grüner, geb. Bogemühl

(Buddestr. 17), 77815 Bühl, Adal-

bert-Stifter-Str. 13

86 Jahre: Am 12.12. Irmgard

Wübbeling, geb. Schadzinski

(Kirchstr.5), 48727 Billerbeck,

Baumgarten 22 - Am 13.12. Irma

Stubbe, geb. Lawrenz (Königs-blik-

ker Str. 178), 19357 Dargardt, Unter

den Linden  18 - Am 26.12. Käthe

Gailus, geb. Kühn (Koehlmannstr.

10), 30519 Hannover, Peiner Str. 40 -

Am 26.12. Adelheid Labusch, geb.

Schlieske (Firchauer Str. 2), 33415

Verl, Paderborner Str. 464 c

85 Jahre: Am 2.12. Margot Klahn,

geb. Kowalski (Heimstättenweg 7),

32051 Herford, Hermannstr. 1 - Am

10.12. Rudolf Semrau (Wiesenstr.

20), 22547 Hamburg, Buntspechtweg

2 - Am 25.12. Irmgard Aschoff

(Bromberger Str. 8), 30455

Hannover, Salinenstr. 21 - Am 28.12.

Gisela Goetze, geb. Uecker

(Albrechtstr. 10), 18581 Putbus,

Leopold-Speer-Str. 7

83 Jahre: Am 16.12. Oskar Schatz

(Albrechtstr. 11), 52388 Nörvenich,

Rathausstr. 40 - Am 24.12. Gisela

Rugewitz, geb. Ziegenhagen

(Erlenweg 6), 67435 Neustadt,

Joseph-Haydn-Str. 8 - Am 30.12.

Margot Casper, geb. Zahn

(Albrechtstr. 5), 60594 Frankfurt,

Gartenstr. 8

82 Jahre: Am 4.12. Margot Kurek,

geb. Lepack (Westendstr. 43), 10707

Berlin, Konstanzer Str. 49/8 - Am

20.12. Ursula Schultz, geb. Lüdtke

(Schmiedestr. 8), 17375 Altwarp,

Südstr. 141 

81 Jahre: Am 8.12. Irmgard Ehlers

(Boelckestr. 6), 38159 Vechelde,

Schäferstr. 1 - Am 26.12. Gisela

Müller, geb. Kunert (Gneisenaustr.

33), 14471 Potsdam, Zeppelinstr.

170/14

80 Jahre: Am 3.12. Günter Pohl

(Ackerstr. 49), 24782 Büdelsdorf,

Friedrich-Hebbel-Str. 6 - Am 4.12.

Wolfgang Kühnel (Berliner Str. 6),

21149 Hamburg, Cuxhavener Str. 275

- Am 18.12. Christel Wolframm, geb.

Steinberg (Teichstr. 1), 45239 Essen,

Scheppener Weg 121

79 Jahre: Am 10.12. Dr. Friedrich-

Wilhelm Kremer (Hermann-Löns-Str.

1), 51375 Leverkusen, Paul-Klee-Str.

44 - Am 12.12. Johannes Schreiber

(Tannenweg 2), 32791 Lage, Kantstr.

21 - Am 22.12. Christel Jürgens, geb.

Gorzny (Kurze Str. 11), 12209 Berlin,

Geitnerweg 41 - Am 23.12. Brigitte

Buttkus, geb. Schultz (Jastrower

Allee 7), 29525 Uelzen, Heinrich-

Meyerholz-Str. 19 - Am 23.12.

Hannelore Henn, geb. Brosteck

(Westendstr. 47), 40468 Düsseldorf,

Im Huferfeld 12 - Am 26.12. Christel

Kött, geb. Schornik (Feastr. 108),

56170 Bendorf, Horchemsweg 30 

78 Jahre: Am 3.12. Günther Reiter

(Bromberger Str. 82), 54347

Neumagen-Dhron, Am Walde 10 -

Am 15.12. Else Brunn (Krojanker

Str. 105), 14774 Brandenburg,

Zauchestr. 2 - Am 18.12. Elisabeth

Meinert, geb. Wollny (Koschützer

Str. 9), 72116 Mössingen, Otto-Merz-

Str. 13 - Am 18.12. Horst Stein

(Tannenweg 549, 49599 Voltlage,

Woeste 3 - Am 27.12. Hannelore

Muth (Schrotzer Str. 19), 35305

Grünberg, Barfüßergasse 32 - Am

30.12. Gertrud Jungerberg, geb.

Panke (Königsblicker Str. 115),

94469 Deggendorf, Eggerstr. 47

77 Jahre: Am 3.12. Werner Krenz

(Königsblicker Str. 148), 25376

Krempdorf, Am Altdeich 74 - Am

13.12. Gerhard Gammradt (Flurstr.

1), 54531 Wallscheid, Hauptstr. 5 -

Am 22.12. Helmut Müller-Burow

(Eichberger Str. 33), 19059 Schwerin,

Lessingstr. 23 

76 Jahre: Am 1.12. Edith Maaß, geb.

Klawitter (Alte Bahnhofstr. 43/44),

26683 Saterland, Danziger Str. 22 -

Am 6.12. Dorothea Müllegger, geb.

Stangens (Kirchstr. 6), 86157

Augsburg, Höggstr. 7 d - Am 7.12.

Wir gratulieren
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Edeltraut Ide, geb. Bethke (Ackerstr.

47 a), 19372 Steinbeck, Dorfstr. 15 -

Am 14.12. Christel Prahl, geb. Galow

(Bromberger Str. 31), 13627 Berlin,

Heilmannring 66 b - Am 26.12.

Christa Querg, geb. Schülke

(Meisenweg 6), 22301 Hamburg,

Heidberg 14 

75 Jahre: Am 24.12. Christa Herold

(Dirschauer Str. 10), 876000

Kaufbeuren, Hans-Seibold-Str. 14 -

Am 26.12. Wilfried Fonrobert

(Liebentaler Str. 7), 40724 Hilden,

Lodenheide 7 a 

74 Jahre: Am 6.12. Gertraud

Kopczynska, geb. Napierala

(Dirschauer Str. 26), PL 64-850

Ujscie, ul. Hanki Sawickiej 3 - Am

16.12.Dörte Haedecke, geb. Illner

(Bergstr. 10), 39118 Magdeburg,

Quittenweg 7  - Am 24.12. Christel

Pott, geb. Affeld (Fritz-Reuter-Str. 1),

47167 Duisburg, Im Neuenkamp 20

73 Jahre: Am 4.12. Hannelore

Wegiel, geb. Medau (Tucheler Str.

31), PL 64-920 Pila, ul. Robotnicza

29 - Am 8.12. Edith Kraatz, geb.

Kapitke (Dirschauer Str. 4), 30455

Hannover, Flintweg 26 - Am 20.12.

Edith Glaser, geb. Fiehn (Plöttker Str.

7), 39517 Tangerhütte, Albert-

Schweitzer-Str. 5 - Am 29.12. Eva-

Maria Brandt, geb. Bock (Feastr.

200), 19061 Schwerin, Buchholzallee

23 

71 Jahre: Am 29.12. Eitel Tews

(Schrotzer Str. 34), 17033

Neubrandenburg, Bredaer Str. 13

70 Jahre:  Am 24.12. Rosemarie

Baykal, geb. Knittel (Schmilauer Str.

3), 28844 Weyhe, Recklinghauser Str.

31 - Am 29.12. Helga Klatt, geb.

Griese (Königstr. 45), 73734

Esslingen, Stuttgarter Str. 42 

69 Jahre: Am 14.12. Christa Köhler,

geb. Köhler (?), 30163 Hannover,

Borkumer Str. 14 - Am 27.12.

Krystyna Matyszczak, geb. Medau

(Tucheler Str. 31), PL 64-920 Pila, ul.

Boh. Stalingradu 19/23

68 Jahre: Am 1.12. Roselies Pöppel,

geb. Walter (Saarlandstr. 2/4), 53127

Bonn, Kreuzbergstr. 32 - Am 6.12.

Klaus-Peter Giese (Schmiedestr. 2),

PL 64-920 Pila, ul. Boh. Stalingradu

12/16 - Am 6.12. Manfred Lübke

(Tannenweg 25), 18442 Obermützow,

Neuer Weg 7 – Am 10.12. Axel

Kornführer (Zentralmolkerei, Alte

Bahnhofstr. 32), USA 55343-0121

Hopkins MN, 130 – 15th. Avenue

North

67 Jahre: Am 12.12. Barbara

Pochocka, geb. Schafranke (Uscher

Str. 3), PL 64-920 Pila, ul. Snideckich

2/4

Geburtstage vom 1. bis 31. Januar

2009

93 Jahre: Am 6.1. Herta Klietmann,

geb. Wiesenberg (Königsblicker Str.

20), 24105 Kiel, Holtenauer Str. 88 -

Am 29.1. Hedwig Klement

(Brauerstr. 15),  36043 Fulda, Dr.-

Schneider-Str. 2 

92 Jahre: Am 3.1. Else Trenn, geb.

Selke (Uhlandstr. 4), 53347 Alfter,

Blechgasse 14 a - Am 26.1. Herbert

Prechel (Jastrower Allee 62), 68163

Mannheim, Grünewaldstr. 11 

91 Jahre:Am 14.1. Anna Gumz, geb.

Linde (Kiebitzbrucher Weg 3), 73278

Schlierbach, Dorfwiesenweg 14

89 Jahre: Am 14.1. Ingetraut Krause,

geb. Lüdtke (Karlstr. 25), 97422

Schweinfurt, Thulbaweg 13 88 Jahre:

Am 19.1. Bernhard Prellwitz

(Ackerstr. 54), 47803 Krefeld,

Immenhofweg 45 - Am 21.1. Ilse

Fischer, geb. Havemann

(Bismarckstr. 42), 47799 Krefeld,

Elisabethstr. 60 

87 Jahre: Am 15.1. Ruth Heinzler,

geb. Knappe (Schrotzer Str. 63),

76228 Karlsruhe, Elsa-Brandström-

Str.27, bei Gudrun Geyer

86 Jahre: Am 1.1. Elisabeth Liesen,

geb. Kranz (Eichberger Str. 41),

44581 Castrop-Rauxel, Wanner-

bruchstr. 36 - Am 8.1. Anneliese

Mottier, geb. Geerken (Zeughausstr.

19), CH-1195 Bursinel/Vaud - Am

20.1. Angela Sahr, geb. Braun (Gr.

Kirchenstr.4/Posener Str. 4/5), 61348

Bad Homburg, Louisenstr. 151 - Am

21.1. Herbert Timm (Kulmer

Str.9/Memeler Str. 6), 29614 Soltau,

Friedrich-Einhoff-Ring 1, Haus im

Park - Am 22.1.Brigitte Pahmeier,

geb. Boettcher (Heimstättenweg 6),

32657 Lemgo, Molinder Grasweg 21

85 Jahre: Am 7.1. Lucie Spors, geb.

Weiner (Kolmarer Str. 29), 30827

Garbsen, Unter den Eichen 6 – Am

22.1. Hans-Georg Krause (?); 18106

Rostock, Bertold-Brecht-Str. 14

84 Jahre: Am 8.1. Hannelore

Bremer, geb. Pinnow (Mühlenstr.

1/Saarlandstr. 5), 30880 Laatzen,

Lange Weihe 119 - Am 11.1. Dieter

Kowitz (Grabauer Str. 9), 61118 Bad

Vilbel, Bergstr. 93 - Am 17.1. Paul

Kutz (Breite Str. 2), 27612 Loxstedt,

Fleetstr. 10 - Am 19.1. Ingetraud

Drescher (Martinstr. 23), 34131

Kassel, Kurhausstr. 12 - Am 20.1.

Ursula Regel, geb. Germer

(Königsblicker Str. 46), 39112

Magdeburg, Arnold-Zweig-Str. 2 a -

Am 26.1. Anneliese Werner, geb.

Pauseback (Bismarckstr. 52), 30165

Hannover, Vahrenwalder Str. 111,

Seniorenheim - Am 31.1. Edith

Wyrwinski, geb. Ziemann (Fried-

richstr. 18), 21502 Geesthacht, Ver-

schwisterungsring 73

83 Jahre: Am 9.1. Irmgard Albert,

geb. Beyer (Richthofenstr. 3), 39261

Zerbst, Brüderstr. 28 - Am 25.1.

Ingeborg Hildebrandt, geb. Siering

(Königsblicker Str. 26), 37242 Bad

Sooden-Allendorf, Am Gradierwek 8

- Am 25.1. Heinz Schöwe (Wran-

gelstr. 8), 18106 Rostock, Henrik-

Ibsen-Str. 11/4 - Am 26.1. Elisabeth

Garske, geb. Krakau (Königstr. 23),

18528 Bergen, Otto-Grotewohl-Ring

16 – Am 26.1. Dr. Ruth Laag,

geb.Nordt (Stöwen, Friedrichstr.),

13467 Berlin, Schulzendorfer Str. 61 

82 Jahre: Am 5.1. Gunda Klosz, geb.
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Dommach (Tucheler Str. 18), 89134

Blaustein, Boschstr. 6 - Am 11.1.

Lieselotte Grams, geb. Köhling

(Jastrower Allee 22), 44879 Bochum,

Hattinger Str. 909 - Am 19.1. Arnim

Willma (Ringstr. 24), 23556 Lübeck,

Artlenburger Str. 11 - Am 23.1.

Margot Bach, geb. Schendel (Me-me-

ler Str. 18), 52355 Düren, Eisen-str.

20 - Am 27.1. Willi Plagens (Posener

Str. 6), 13359 Berlin, Wollankstr. 57 a

- Am 29.1. Erwin Pietraszyk

(Drosselweg 18), 39576 Stendal,

Roonstr. 1 – Am 31.1. Anneliese

Korn, geb.Neumann (Danziger Platz

7), 72351 Geislingen,

Schwürtzwiesenstr. 70

80 Jahre: Am 6.1. Alexius Pikowski

(Neue Bahnhofstr.6/Hindenburgstr.),

49406 Barnstorf, Fontanestr.3 - Am

7.1. Horst Wudtke (Krojanker Str.

8/Lebehnke), 52070 Aachen, Oberstr.

20 - Am 8.1. Helmut Kunze

(Krojanker Str. 80), 45138 Essen,

Schulzstr. 10 – Am 8.1. Margot

Moritz, geb. Kaldenbach

(Schönlanker Str. 17), 29348

Eschede, Kantstr. 21 - Am 22.1.

Günter Engwer (Höhenweg 51),

39576 Stendal, Annenstr. 14 - Am

22.1. Renate Pallas, geb. Stenzel

(Neue Bahnhofstr. 4), 17491

Greifswald, Max-Hagen-Weg 9 - Am

31.1. Wolfgang Krüger (Wiesenstr.

42), 22159 Hamburg, Wagnerkoppel

9 b

79 Jahre: Am 4.1. Karl Botta

(Güterbahnhofstr. 15), 83346 Bergen,

Rosenstr. 3 - Am 21.1. Ingelore

Ahlhelm geb. Schielke (Hauländer

Str. 10), 32469 Petershagen,

Marienweg 1 -  Am 31.1. Irmgard

Fleischmann, geb. Radtke (Ko-

schütz, Moorstr.), 19059 Schwerin,

Schillerstr. 50

78 Jahre: Am 30.1. Ehrengard Kuba,

geb. Strutzberg (Ackerstr. 60), 21244

Buchholz, Brandenburger Str. 28

77 Jahre: Am 4.1. Gisela Manns,

geb. Butler (Buchenweg 6), 16303

Schwedt, Julian-Marchlewski-Ring

104 - Am 5.1. Hans-Joachim Lissack

(Jastrower Allee 64/Neue Bahn-

hofstr. 9), 12277 Berlin, Sonnen-

scheinpfad 34 - Am 6.1. Ruth

Hamann, geb. Lochowicz (Martin-str.

52), 17033 Neubrandenburg, Am

Oberbach 14 - Am 7.1. Hans-Joachim

Dobberstein (Ackerstr. 27), 60435

Frankfurt, Obere Kreuzäcker-str. 27 -

Am 12.1. Sigrid Stoek (Ska-gerak-

platz 5), 82110 Germering,

Schillerstr. 12 - Am 29.1. Adelheid

Koch, geb. Mansfeld (Breite Str. 21),

24111 Kiel, Am Blöcken 22 - Am

31.1. Irene Klatt, geb. Kornatz

(Lange Str. 13), 33607 Bielefeld,

Mühlenstr. 48 

76 Jahre: Am 2.1. Dr. Lothar Verch

(Kulmer Str. 2), 18109 Rostock,

Schleswiger Str. 9 - Am 6.1. Gisela

Jenning, geb. Franz (Skagerakplatz

4), 18279 Langhagen, Brunnenstr. 6 -

Am 8.1. Christa Haas, geb. Matzke

(Immelmannstr. 2/Kolmarer Str. 19

a), 58093 Hagen, Flensburger Str. 40

f - Am 19.1. Regina Kühner, geb.

Quick (Krojanker Str. 40), 99096

Erfurt, Rankestr. 59, Samariterbund-

Seniorenheim, Zi. 281

75 Jahre: Am 2.1. Gerhard Hundt

(Berliner Str. 107), 31246 Lahstadt,

Raiffeisenstr. 12 - Am 4.1. Edeltraut

Maier, geb. Krause (Schrotzer Str.

59), 78052 Villingen, Görlitzer Str.

37 - Am 8.1. Werner Galla

(Neustettiner Str. 98), 38122

Braunschweig, Brockenblick 68 - Am

9.1. Udo Galow (Bromberger Str.

83), 17087 Altentreptow, Str. der

Zukunft 1 - Am 13.1. Edwin Kemnitz

(lindenwerder), PL 64-920 Pila, ul.

Buczka 26/28 - Am 21.1. Margarete

Schuldt, geb. Prellwitz (Karlstr. 11),

22309 Hamburg, Edwin-Scharff-

Ring 84

74 Jahre: Am 10.1. Joachim Loeper

(Königstr. 45), 30890 Barsinghausen,

Hans-Böckler-Str. 65 - Am 14.1.

Prof. Dr. Ingetraut Klagge, geb.

Thom (Seydlitzstr. 2), 18055

Rostock, Spirfixweg 3 - Am 23.1.

Brigitte Frank, geb. Kirstein

(Koschützer Str. 11), USA 7211

N.Sutherlin St. Spokane, WA. 99208-

4942 - Am 28.1. Peter Dierig

(Klopstockstr. 15), 24558 Henstedt-

Ulzburg, Habichtstr. 14 - Am 29.1.

Ilse Florschütz, geb. Oks (Meisenweg

25), 64569 Nauheim, Heinrich-

Heine-Str. 12 - Am 31.1. Margarete

Nikolaizig, geb. Parpart (Hasselort 2/

Feastr. 83), 18059 Rostock, Brahestr.

25 

73 Jahre: Am 1.1. Adelheid Achter,

geb. Kottke (?), 14199 Berlin,

Kissinger Str. 65 – Am 16.1. Evelin

Friedrich, geb. Dallmann (Königstr.

62), 40589 Düsseldorf, Einsteinstr. 3

- Am 27.1. Hans-Joachim Kreklau

(Lange Str. 12), 59439 Holzwickede,

Breiter Weg 23 - Am 27.1. Hannelore

Pegel, geb. Ziegler(?), 

51069 Köln, Odenthaler Str. 183

72 Jahre: Am 23.1. Herwart Ruhnow

(Plötzmin, Kramske), 18258

Letschow, Dorfstr. 25

71 Jahre: Am 25.1. Ingrid Götten,

geb. Nikolaus (Flurstr. 9), 53797

Lohmar, In den Pannenwiesen 24

69 Jahre: Am 20.1. Dr. Ingrid

Pinzke, geb. Schurian (Friedheimer

Str. 12), 19055 Schwerin, Siedlerweg

16 – Am 27.7. Krystyna Matyscezok

geb. Medau (Tuchelerstr. 31), 64-920

Pila, ul. Boh. Stalingradu 19/23 - Am

31.1. Norbert Stoek (Skagerakplatz

5), 61169 Friedberg, Im Mühlfeld 41

bei Lothar Stoek

55 Jahre: Am 26.1. Frank

Schneidewind (?), 57462 Olpe,

Brabeckstr. 39

49 Jahre: Am 21.1. Hans-Jörg Falk

(?), 42653 Solingen, Ketzberger Str.

21

�achträglich:

95 Jahre: Am 19.10. Viktor Jasinski

(Wasserstr. 4), PL- 64-800 (ehem.

Kolmar), ul. Paderewskiego 26A
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Im Jahre 2006 im 83.Lebensjahr

Gerhard Kuhn (Königsblicker Str.

24), 44137 Dortmund, Wilhelmstr. 7

a

Am 15.5.2006 im 90.Lebensjahr  im

90.Lebensjahr Allmut Behnke, geb.

Kreer (Breite Str. 25), 76646

Bruchsal, Bussardweg 10

Am 21.8.2006 im 76.Lebensjahr

Erwin Dohm (Bromberger Str. 76),

44789 Bochum, An der Schalwiese

13

Im Mai 2007 im 95.Lebensjahr  Emil

Giese (Ackerstr. 21), 51063 Köln,

Bergischer Ring 55

Am 11.10.2007 im 96.Lebensjahr

Karl-Gustav Schenk (Waldstr. 5),

39596 Arneburg, Elbstr. 24, Pro

Seniore Elbresidenz

Im November 2007 im 77.Lebensjahr

Gisela Joschko, geb. Rapphahn

(Feastr. 190), 25524 Itzehoe, Alte

Landstr. 40 b

Am 5.11.2007 im 96.Lebensjahr

Arthur Radtke (Koschütz), 46535

Dinslaken, Gneisenaustr., Wilhelm-

Lautermann-Haus

Am 23.12.2007 im 73.Lebensjahr

Wolfgang Schirwandt (Friedrichstr.

32), 32049 Herford, Am Hochsiek 10

Am 8.1.2008 im 88.Lebensjahr

Hildegard  Layer, geb. Engel

(Koehlmannstr.2), 69121 Heidelberg,

Zeppelinstr. 9, Haus Philippus

Anfang 2008 im 87.Lebensjahr Karl

Penke (Jastrower Allee 27), 44625

Herne, Jahnstr. 23

Am 18.2.2008 im 94.Lebensjahr

Günter Unverfehrt (Schmiedestr. 15),

49205 Hasbergen, Im Esch 19

Am 8.4.2008 im 88.Lebensjahr

Regina Libor, geb. Krüger (Lange

Str. 14), 34125 Kassel, Bürgistr. 16-

18, Seniorenresidenz  St.

Bonifatiushaus

Am 10.7.2008 im 92.Lebensjahr

Ursula Katzorke, geb. Kremer

(Hermann-Löns-Str. 1), 22926

Ahrensburg, Am Hagen 6,

Tobiashaus

Am 8.8.2008 im 90.Lebensjahr Franz

Prellwitz (Dirschauer Str. 13), 50823

Köln, Myliusstr. 13

Am 12.8.2008 im 88.Lebensjahr

Ruth  Lempas, geb. Holzschuh

(Bismarckstr. 54), 76547 Sinzheim,

Pfarrer-Kiefer-Weg 2, Altenheim

Am 20.8.2008 im 82.lebensjahr

Sigris  Meyer, geb. Löhrke

(Friedrichstr. 8), 33175 Bad

Lippspringe, Molkenbänke 6, zuletzt

im Pflegeheim

Am 3.9.2008 im 99.Lebensjahr

Charlotte  Guttzeit, geb. Grünzel

(Bismarckstr. 10/ Filehne, Schule

Corda), 22391 Hamburg, Hinsbleek

11, Hospital z. Hl.Geist, Haus C

Im September 2008 im 92.Lebensjahr

Ingeborg Meyer-Lüdtke, geb. Lüdtke

(Schmiedestr. 21), 21029 Hamburg,

Reinbeker Weg 50, Seniorenzentrum

St. Klara

Am 12.9.2008 im 82.Lebensjahr

Renate Schultz (Jastrower Allee 7),

30161 Hannover, Drostestr. 17

Am 15.9.2008 ,einen Tag nach sei-

nem 96.Geburtstag  Dr. Werner

Ruppolt (Rüsterallee 16), 23909

Ratzeburg, Röpersberg 45,

Seniorenwohnsitz, Haus Park

Röpersberg

Am 16.9.2008 im 87.Lebensjahr

Erika Parra (Hermann-Löns-Str. 8),

14480 Potsdam, Leibnizring 43

Am 28.9.2008 im 82.Lebensjahr

Edith Mulsow, geb. Senf

(Richthofenstr. 3), 19288

Ludwigslust, Heeser Weg 7

Am 6.10.2008 im 80.Lebensjahr

Karl-Alfred Weidt (Waldstr. 8),

57299 Burbach, Am Vogelsang 17

FER� DER HEIMAT
STARBE�...

Deine Zeit und alle Zeit
steht in Gottes Händen. 

Heute entschlief sanft und ruhig

meine liebe Mutter

Eleonore Kratky

geb. Steinbring

* 29.6.1922                        † 6.10.2008

Schneidemühl, Brombergerstr. 106

In Liebe:

Rosemarie Kratky

6203 Höhr-Grenzhausen,

den 6. Oktober 2008 

Die Beisetzung fand auf Wunsch der

Verstorbenen im engsten Familienkreis statt.
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Gertrud Prussack geb. Krögel, geb.

am 06.09.28 (ehem. Zollbahnhof)

Irene Hänelt geb. am 21.02.33, 46236

Bottrop, Schützenstr. 102a (Breitestr.)

Bruno Hörnke geb. am 26.03.22,

18069 Rostock, Werner-Seelenbin-

der-Str. 46 (Brombergerstr.)

Eva Pelenus geb. Mollenhauer, geb.

am 07.07.39, 17309 Pasewalk,

Damm 3 (Kolmarerstr. 1)

Sybille Siegburg geb. Nietert, geb.

am 27.12.41, 23569 Lübeck, Güldene

Str. 9 (Helmut-Seifert- Str. 3)

Lothar Doege, 53332 Bornheim,

Teutonenstr. 43

Jürgen Piccio geb. am 22.09.36,

29556 Suderburg, Hauptstr. 22a

(Königstr. 66)

Wer kann helfen?

Herr Rüdiger Gerth, aus 14469

Potsdam, Hebbelstr. 26

(Schneidemühl, Langestr. 7) bittet um

Ihre Hilfe. 

Ich wende mich an Sie in der

Hoffnung, dass Sie mir vielleicht be-

hilflich sein können. Als alter

Schneidemühler, der 1937 dort gebo-

ren wurde und bis 1945 dort lebte,

beschäftige ich mich erst jetzt, nach-

dem ich mich im Ruhestand befinde,

mit der Vergangenheit meiner

Heimatstadt und den Wurzeln meiner

Familie. Natürlich viel zu spät, da ich

kaum mehr einen Zeitzeugen befra-

gen kann.

Zur Zeit beschäftigt mich das

Schicksal jenes Trecks aus Pferde-

wagen des städtischen Fuhrparks in

der Eichblattstraße, mit dem wir am

26.01.1945 Schneidemühl verlassen

haben. Bei einem etwas längeren

Aufenthalt in Jarmen (Vorpommern)

verließ meine Mutter mit uns Kindern

den Treck, der aber zusammen mit

meinen Großeltern dann weiter zog

und schließlich in Elmenhorst (bei

Klütz, in der Nähe von Lübeck) en-

dete.

An den Verlauf dieser Flucht habe ich

nur schwache Erinnerungen. Meine

Mutter hat damals während der

Flucht eine Art Tagebuch geführt, lei-

der ist davon nur eine einzige Seite

erhalten geblieben, die die Gescheh-

nisse vom 5.3.45 bis 7.3.45 be-

schreibt.

Liebe Heimatbriefleserin, liebe

Heimatbriefleser,

den Überweisungsträger zum über-

weisen der Bezugsgebühr für den

Heimatbrief in 2009, finden Sie in

der nächsten Ausgabe. 
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